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Sonntag, 10. Juli 1932 


Die Schlußſitzung in Lauſanne 


Der Inhalt des vertrages noch unbekannt 


Die Verhandlungslage wurde bis geſtern 
mitternacht als überaus ernſt angeſehen. In 
deutſchen Kreiſen glaubte man ſogar den Faden 
der eee nicht wiederfinden zu können. 
Die Mitternachtsſtunde brachte plötzlich eine ent- 
ng Wendung. Der tote Punkt war mit 
em Schlage zwölf Uhr überwunden, als ſich 
nämlich Reichskanzer v. Papen und Reichs⸗ 
green v. Neurath im Hotel Beaurivage 
mi e n trafen, der den noch immer 
unpäßlichen Macdonald vertrat. Die mitter⸗ 
nächtliche Ausſprache dauerte eine Stunde. Der 
Kanzler konnte dann erklären, daß die Konferenz 
weiter langſam fortſchreite. Um 1 Uhr 20 holten 

hamberlain und Sir John Simon im 
Palace⸗Hotel Herriot aus dem Bett, um mit 
ihm den Kampf um die politiſche Formel wieder 
aufzunehmen. Herriot holte noch ſeinen Fi⸗ 
nanzminiſter Germain⸗Martin heran. Am 
2 Uhr 45 ſoll die „magiſche Formel“ gefunden 
worden fein, die eine grundſätzliche Eini- 
gung und damit den baldigen Abſchluß der 
Konferenz ermöglicht. 
Serriot kennzeichnete um 3 Uhr nachts vor 


1 pen, Neurat Graf 
werin⸗Kroſigk ſprachen ſich eine Stunde 
d Chamberlain 


aus. Dann folgte eine e Sich zwiſchen 


artin einer⸗ 


Fer franzöſi 
orig: von 
die politiſche Formulierung in der Präambel be- 


Heute friedli 
en ee antaajigung 


Freitag Serge 4 hielten die Vertreter der 
einladenden Mächte, Deutſchland, Groß⸗ 
tannien, Frankreich, Belgien, Italien und 
Japan, im Hotel de Chateau eine S hung ab, in 
der fie von dem Geſamttext des Abkommens, jo: 
weit er bis jetzt fertig iſt, Kenntnis nahmen. 
Das Abkommen beſteht aus einer Präambel, die 
Erklärungen politiſchen Charakters enthält, ſowie 
elf Artikeln über die Neparationsregelung und 
die übrigen mit dem Geſamtproblem zuſammen⸗ 
hängenden Fragen. 

. 0 abend 9 Uhr fand im Hotel Beaurivage 
eine Vollſitzung ſämtlicher achtzehn Delegationen 

tt, in der Erklärungen zu den Vereinbarungen 

* ep wurden. f 

Die feierliche Schlußſitzung, in welcher die 
n ſtattfinden ſoll, iit auf Sonnabend 
vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, wird in dem 
Pakt von Lauſanne auch ein Rahmenvertrag über 
die Getreidepräferenzzölle im Süd 
o ſten Europas enthalten fein, 


Ueber den vorausſichtlichen weſentlichen Inhalt 
des Vertrages iſt man zunächſt auf unverbindliche 
Auskünfte aus verſchiedenen Lagern angewieſen. 
Danach ſoll die Geſamtſumme, um die es ſich 

ndelt, auf drei Milliarden, abzüglich 

isagio, aljo 2,7 Milliarden Ertragswert für den 

U einer Begebung der Bonds feſtgeſetzt ſein. 

e Maximalfriſt zur Begebung ſoll fünfzehn 

ahre betragen, jo daß die innerhalb dieſer 

it nicht vereinbarungsgemäß unterzubringenden 
füde zugunſten Deutſchlands verfallen. 

Der „Temps“ meldet, daß Herriot am Sonntag 
in Paris eintreffen wird. 


der Verkrag 


Lauſanne, 9. Juli. Der Hauptteil des Ber: 
tragstegtes ijt überſchrieben: „Abo m men 
mit Deutſchland“. Er beginnt mit einer 
Politiihen Erklärung. Der eigentliche 


In Artikel 1 heißt es: Die deutſche Regierung 
wird der BIJZ. öprozentige Obligationen des 
Deutſchen Reiches überliefern in einem Betrage 
von 3 Milliarden Reichsmark Goldwert. Sie 
werden von der BIZ. nicht vor Ablauf einer 
dreijährigen Friſt auf den Markt gebracht. 
Fünfzehn Jahre nach der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens werden die Schuldverſchreibungen, die 
von der BJZ. nicht untergebracht werden konnten, 
vernichtet. 

Artikel 2 beſtimmt, daß das gegenwärtige Ab⸗ 
kommen dem Reparationsregime ein 
Ende ſetzen wird. Es erſetzt das Haager Re⸗ 
parationsregime vom 20. Januar 1930 und das 
Londoner vom 10. Auguſt 1931. Das Schuld: 
zertifikat des Deutſchen Reiches und das Zertiſi⸗ 
kat der Reichsbahngeſellſchaft, beide entſprechend 
dem Artikel 8 des Haager Abkommens, werden 
der Reichsregierung bzw. der Reichs bahngeſell⸗ 
ſchaft zurückgegeben. 

Anlage 2 enthält die Uebergangsbeſtimmungen 
über das Abkommen mit Deutſchland. ` 

Anlage 3 betrifft die nichtdeutſchen Repara: 
tionen. - 1 

Anlage 4 enthält die Reſolution betreſſend Oſt⸗ 
und Mitteleuropa. ; 

Anlage 5 enthält die Reſolutionen bezüglich 
der Weltwirtſchafts⸗ und Finanzlonferenz. 


Die feierliche Schlußſitzung 

Lauſanne, 9. Juli. N um 10 Uhr be⸗ 
gann in dem großen Sitzungsſaal, in dem vor 
etwa 3 Wochen die Konferenz eröffnet wurde, 
die feierliche Schlußſitzung. An dem großen huj- 
eiſenförmigen Tiſch hatten die Vertreter der 

lähte in der gleichen Reihe Platz genommen 
wie damals. Zahlreiche zugelaſſene Gäfte und 
die Preſſevertreter umſäumken den Beratungs: 
tiſch. In der Mitte ſitzt Macdonald als Präſi⸗ 
dent, rechts neben ihm Frankreich, links England, 
anſchliehend Deutſchland. Nachdem die Hammer⸗ 
ſchläge geladen find, die die Konferenz — a 
erteilt Macdonald dem britiſchen Außenminiſter, 
Sir John Simon, das Wort, um im Namen 
Großbritanniens eine Erklärung abzugeben. Sie 
hat die Bedeutung, 10 die Erklärung vom 16. 
Juni, mit den der Auſſchub alle Kriegsſchulden⸗ 


18,0 Uhr von Lauſanne abfahren u 


1 tapo für die Dauer der Konferenz von Lau: 
anne ausgeſprochen wurde, auf eine ſolche Friſt 
der te unter⸗ 


weiter ausgedehnt wird, bis ite 
raft geſetzt 


zeichnete Vertrag ratifiziert und in 
oder abgelehnt ijt.. Die 94 Erklärung im 
gleichen Wortlaut wird nach dem engliſchen Ver⸗ 
treter von Germain Martin für Frankreich und 
von Mosconi für Italien abgegeben. Macdonald 
regiſtriert dieſe Erklärungen für das Protokoll 
und erklärt: a 


„Nunmehr if Dee lee 
gekommen, um die Verträg 
zu unterzeichnen.“ 805 
An einem kleinen 9 innerhalb des 


Hufeiſens, an dem ſonſt die Ueberſetzer ihres 
Amtes walten, treten nun, einer nach dem an⸗ 
dern, die Delegierten der Mächte, zu Macs 


donald als Präſident, nach ihm der greiſe Mini- 
ſterpräſident Belgiens, Renkin, um mit der bes 
reitgehaltenen goldenen Feder die Unterſchriften 
zu vollziehen. Dieſe Zeremonie dauert längere 
Zeit, da nicht nur verſchiedene Dokumente, ſon⸗ 
dern auch für mehrere Delegierte zu 
. 


i jedes Lan 
unterzeichnen ha 


ben. 
* » t 8 è 

Lauſaune, 9. Juli. Nach Schluß der Lauſanner 

Konferenz wird die deutſche 3 um 
onn: 

ind mittag in Berlin cintrejjen, Der Rei 

pe ade a wird I ak noch in 822 

aufhalten. i E paa 


Dr. Luthers Urteil 
Kiel, 9. Juli. Der Reichsbankprüſident Dr. 
gulher pre irtſchefts⸗ 


` 7 


geſtern hier im Weltm 


inſtitut über das Ergebnis der Lauſanner Kon⸗ M 


ferenz. Die deutſchen Vertreter hätten in Lau⸗ 
ſanne das Beſtmögliche re e w um 
Goldproblem erklärte Dr. Luther, unſere Wäh⸗ 


rung jtehe fejt. 


In Amerika freut man ſich 


Waſhington, 9. Juli. Im Staatsdepartement 
äußert man ſich überaus befriedigend über die in 
Lauſanne erzielte Einigung. Nach h 
des Reparationsabkommens ijt man bereit, mit 
den Regierungen der einzelnen alliierten Schuld⸗ 
nerländer über eine neue Regelung ihrer Ver⸗ 
pfliötungen in Verhandlungen einzutreten, falls 
eſe Regierungen es wünſchen. 


(Preſſeſtimmen auf der 2. Politikſeite) 


Deutſch⸗polniſche Fühlungnahme 


Oſtpolniſche Politiker wollen Verſtändigung mit deutſchland 


A. Warſchau, 9. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) 
Die polni ü 


1 Rechtspreſſe unter Führung der 
Kattowitzer Bolonja und w 4 1 
Poznanſtil hat vor einigen Tagen Nach⸗ 
richten von Berliner und Pariſer Blättern auf⸗ 
genommen, die über eine gelegentliche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen oftpreuhilden Nechtskreiſen und 
oſtpolniſchen Pilſudſki⸗Konſervativen ſprachen. 
Die nationaldemo . lätter machten eine 
gi Affäre daraus, befürchteten bereits eine 

fährdung des polniſch⸗ruſſiſchen . 
pattes und eine Schwächung des Ba ne tand: 
punktes in der Grenzfrage gegenüber Deutſchland. 

Der Wilnaer konſervative Abgeordnete Mac: 
li e wie 75 der in dieſem Zuſammenhang genannt 
war, erklärte in ſeinem Blatte, daß er und ſeine 
reunde ſolche Geſpräche überhaupt nicht geführt 
ätten. Auf eine Gegenbemerkung des Berliner 
Blattes, das der polniſchen Oppofitionspreſſe in 
dieſem Falle als Quelle gemeldet wird, erklärt 
Mactiewicz jetzt neuerdings, daß vor einigen 
Monaten in der Tat ein oſtpreußiſcher Health 
nationaler bei ihm in Wilna geweſen ſei. Er 
hätte vielleicht mit ihm über die Sowjets ge⸗ 
ſprochen, habe ſeinen Beſucher aber nur ir einen 
Journaliſten gehalten und erſt paie: erfahren, 
daß er Geſchäftsführer einer politiſchen Rechts⸗ 
organiſation in Oſtpreußen jei. Irgendwelche 
politiſchen Ergebniſſe hätten dieſe Beſpre⸗ 
chungen aber nicht gehabt. 


Rechtspreſſe offenbar ſtark übertrieben worden. 
Andererſeits zeigt ſich aber, daß die Behaupung 


Die ganze Affäre iſt alſo von der , 


über eine Fühlungnahme zwiſchen oſtpreußiſchen verifärtter 


und oſtpolniſchen konſervativen Kreijen nicht ganz 
ee wäre. In dieſem Zuſammenhang des 

ſonders bemerkenswert, da nicht nur das Wil⸗ 
naer „Słowo“, jondern eine Reihe von 
dortigen Regierungspolititern, wie Masties 
wicz, Prof. Studnicti, Zdziehomjti, 
neuerdings mit Artikeln, Broſchüren und Büchern 

en den Nichtangriffspakt mit Nußland, dafür 
ür eine Verſtündigung mit der jetzigen deutſchen 
Reichsregierung eintreten, wobei ſie die anti⸗ 
bolſchewiſtiſche eg A der deuſchen Rechten 
als Grundlage für eine Verſtändigung erklären. 


Wieder mal 
antideutſche Kundgebung 


A. Warſchau, 9. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) 
200 Warſchauer politiſche Organiſationen, — 
unter überwiegend regierungs freundliche Ber- 
bände, Legionäre, Schüzenverbande, Verein der 
ee und Unteroffiziere uſw., rufen 
für Montag nachmittag wieder einmal zu einer 
großen antideutſchen Kundgebung in rſchau 
auf. Die Parole lautet: „Was polniſch iſt, muß 
polniſch bleiben“. Anlaß jind die angeblichen 
Kundgebungen jenjeits der gg und die letz⸗ 
ten Reibungen in Danzig. Die Kundgebung ſoll 
mit einem N der auch in der 
Gegend der deutſchen ſandtſchaft vorbeizieht. 
Für die Straße, in der die Geſandtſchaft liegt 
5 ſie heißt übrigens nicht mehr ul, Pietna, ſon⸗ 

rn 
zeiſchuß vorgeſehen. 
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Gloſſen 


rst. Poſen, 8. Juli 1932. 

Wenn ſchon an kühlen Tagen die Phantaſie 
manches Zeitungsſchreibers Anfälle von Hitz⸗ 
ſchlag zeigt, um wieviel ſchlimmer muß die 
Fhantaſie und ihre groteske Sprungkraft geſtei⸗ 
gert werden, wenn die Gehirnwindungen dem 
Verdortren nahe find. Ein Beiſpiel dafür geben 
uns einige Poſener polniſche Blätter. Dieſe 
Blätter bringen einen „ſenſationellen Kanonen⸗ 
ſchuß“. Dieſer Kanonenſchuß ſtammt aus dem 
„Echo de Paris“, und es iſt nicht verwunderlich, 
wenn das bei uns geglaubt wird wie ein Bibel⸗ 
wort. Es handelt ſich um eine neue deutſche 
Erfindung. In der Nacht zum 31. März (alſo in 
der Nähe des 1. April) wurde aus einer Kanone, 
die in der Nähe der maſuriſchen Seen 
aufgeſtellt war, eine Granate abgeſchoſſen, die 
die ungeheure Entfernung von 1000 Kilometer 
zurücklegte und im Park des Königs von Nor⸗ 
wegen zu Oslo niederging. Das franzöſiſche Blatt 
fragt die militäriſchen Sachverſtändigen, 
was ſie zu dieſer ganzen Geſchichte ſagen. Iſt 
das nicht etwa ein Schuß, der aus einer neuen 
„überdicken Berta“ abgefeuert worden iſt? Die 
„pazifiſtiſchen“ und „friedtiebenden“ Deutſchen 
arbeiten in Stille, um ſich eine ganze Reihe neuer 
Waffengattungen zu erwerben, gegen die alle 
Kriegsinſtrumente, die es im Jahre 1918 gab, 
das reine Kinderſpielzeug ſind! 

Heiliges Kanonenrohr! Die Herren Kollegen, 
die den Aprilſcherz an einem heißen Julis 
morgen den Leſern in Poſen ernſthaft 
vorſetzen, um gegen die Dentſchen zu hetzen, die 
ſollte man ein wenig unter die Brauſe jeken, 
damit die Gemüter etwas abgekühlt werden. 

i * 


“a 


Die Hitze brütet auch in Warſchau manchmal 
„Koloſſe“ aus. So ſehen wir im „Kurjer Po⸗ 
zuanſti“ eine entzückende Abbildung aus Lau⸗ 
ſanne, die über die Zuverläſſigkeit mancher Zei⸗ 
tungen bei uns ein inſtruktives Beiſpiel gibt. 
Die Zeitung, die ſich das journaliſtiſche Helden⸗ 
ſtück leiſtete, iſt der „Swiat“ in Warſchau. 
an brachte eine ganze Reihe von Bildern aus 
Lauſanne. Beſonders imponiert ſcheint dem 
Journaliſtenphotographen das Gruppenbild zu 
haben, auf dem in einer Reihenfolge folgende 
Miniſter ſtehen: Reichsaußenminiſter v. Neurath, 
Mosconi, von Papen, Macdonald, Herriot. Dem 
Photographen war es nun ſehr ſchmerzlich, den 
polniſchen Außenminiſter Herrn Zaleſki darauf 
nicht zu ſehen. Alſo nahm er eine Operation 
vor und überklebte das Bild des deutſchen 
Reichsaußenminiſters v. Neurath mit einem Bild 
des Herrn Zaleſki. Nun ergibt ſich ein köſtlicher 
Anblick. Alle anderen Staatsmänner ſtehen im 
Straßenanzug da, mit unbedecktem Kopf, während 
Herr Zaleſti den Cutaway anhat, auf dem Haupt 
einen Zylinderhut und in der linken Hand noch 
einen Hut hält (Herr v. Neurath trug nämlich 
ſeinen Hut auch in der Hand). Herr Zaleſki hat 
alſo nun einen Reſervehut in der Hand, für den 
Fall wahrſcheinlich, daß ihm ſein eleganter Zylin⸗ 
der verloren gehen ſollte. Auf dem Bilde lächelt 
Herr Zaleſti freundlich — gerade, als freue er 
h über den tüchtigen Photographen, der ihn jo 
entzückend plaziert hat. Dieſe Art Bilder umzu⸗ 
fälſchen, um Stimmungen zu erzeugen oder 
Stimmungen zu erhalten, ſie wiederholt ſich oft 
bei unſeren polniſchen Zeitungen. In dieſem 
Fall iſt dieſe Blüte beſonders grotesk und auch 
für den Eingeweihten ein ſehr unangenehmer 
Zwiſchenfall. Schieben wir alles auf die Hitze. 
Hoffentlich taucht zur Abwechſlung bald einmal 
wieder die Seeſchlange auf. Es iſt die höchſte 
Zeit! 


Es gibt einen Karikaturiſten bei uns in Poſen, 
der in einem Blatt ſeine „Einfälle“ zum Beſten 
gibt. Aergerlich über dieſe Art braucht niemand 
zu ſein, denn in Kindsköpfen malt ſich die Welt 
kindiſch. So wird uns da ein Bild gezeigt, auf 
dem Herriot und Macdonald ein Seil ſchwingen 
und den deutſchen Miniſter mit der Maske Hin: 
denburgs im Helm über das Seil hopſen laſſen 
„Hopp, Kollege, hopp!“ ſo ſagen die beiden 
Staatsmänner dazu. Oder wie der kleine Moritz 
ſich den Kampf mit dem Drachen vorſtellt. Ein 
anderes Bild zeigt die polniſche Nachſicht. 
Dargeſtellt ijt die Polonia, in einer Art Kran- 
kenſchweſterntracht, wie ſie ſich einen kleinen Jun⸗ 
gen übers Knie legt und ihm mit der nötigen 
Handſchrift den Hoſenboden verſohlt. Der kleine 
Junge, der aber jo perwichſt wird, ijt „Gdaüfkt“ 
— aljo Danzig. Politik des kleinen Iſidor. Den 


ec Pius XI.“ —, ijt daher beſonders Schwächeren jo lange prügeln, bis er nicht mehr 
oli 7 `` > japjen kann. 


Vor dem Stärkeren aber jo tief 


Verbeugungen machen, bis die Stirn den Erd⸗ 
boden berührt. Man nennt dieſe Art der Politit 
auch „radfahren“ — nach oben krumm, nach unten 
treten. 


wa 


Des Weſtmarkenvereins „intenfive“ Tätigkeit, 
ijt in vollem Gange. Es ift wohl fon ſehr lange 
nicht jo endlos viel geſchwindelt worden, wie 
gerade in dieſen Tagen der großen Hitze, wenn 
es darum ging, den Deutſchen etwas am Zeuge 
zu flicken. Wer nur dieſe Aufrufe und die Arti⸗ 
kel unter dieſen Geſichtspunkten lieſt, der muß 
nervös werden und dem muß der Rogen hoch⸗ 
ſteigen. Es werden große Verſammlungen inſze⸗ 
niert, gegen die deutſchen „Anſchläge auf die 
polniſchen Gebiete und ihre Unverſehrbarkeit“, 
große Verſammlungen, in denen preiſend mit 
viel ſchönen Reden die deutſche Gemeinheit und 
Perfidie beſungen wird — während in Wirklich⸗ 
keit nur in der polniſchen und franzöſiſchen 
Preſſe von dieſen preußiſchen hitleriſch-hakatiſti⸗ 
ſchen Anſchlägen die Rede iſt — in Deutſchland 
ſelber ſpricht nämlich kein Menſch davon, weil 
man da andere Schmerzen hat. Aber es 
iſt nichts zu machen. Die Hitze wirkt bei unſeren 
Schreihälſen auch auf den Kehlkopf. In⸗ 
zwiſchen aber kommen aus Deutſchland pol⸗ 
niſche Turner nach Polen, werden hier vom 
Staroſten begrüßt und bewirtet, werden von den 
Bürgermeiſtern mit feierlichen Anſprachen be⸗ 
dacht, ſie nehmen an den Kundgebungen gegen 
die Deutſchen teil, die der Weſtmarken⸗ 
verein veranſtaltet, und was dergleichen ſchöne 
Dinge mehr ſind. Der letzte charakteriſtiſche Fall 
wird von der „Nowiny“ in Tarnowitz ge- 
ſchildert, die erzählt, wie deutſchoberſchleſiſche 
Turner polniſcher Nationalität aus Groß⸗ 
Strehlitz und Oppeln empfangen wurden. Wir 
ſelber haben gegen die Begrüßung der polniſchen 
Turner in Polen — auch wenn ſie in Deutſchland 
leben müſſen unter den unbefreiten Brüdern — 
gar nichts, und wir wünſchen ihnen von Heu. 
zen dieſe Stärkung ihrer nationalen Gefühle, 
auch wenn wir dabei als Deutſche nicht gerade 
gut wegkommen. Aber man ſtelle ſich nur einmal 
umgekehrt vor, ein deutſcher Turnverein 
aus Polen würde vielleicht zu einer Stahl⸗ 
helmtagung reiſen, dort vom preußiſchen Landrat 
und vom Bürgermeiſter begrüßt werden, oder er 
würde gar an einer polenfeindlichen Kund⸗ 
gebung teilnehmen ... Es ift gar nicht aus- 
zudenken, was dann der Weſtmarkenverein 
und ſeine ganzen Säuglinge, die an ſeiner Bruſt 
den Deutſchenhaß ſaugen, dazu ſagen würde! Es 
iſt gar nicht auszudenken. Wir brauchen ja 
nur an die wenigen Kundgebungen der letzten 
Tage uns zu erinnern. So brauſend hätte die 
Volksseele, trotz der bisherigen Proben, wohl 
lange nicht gekocht 


Und während der kleinliche Kampf des Tages 
die Herzen beunruhigt, auch dem ruhigen Bürger 
Lebensmut und Vertrauen nimmt, geht der 
innere Kampf um unſere ganze Lebenshaltung 
weiter. Immer mehr verfällt die Wirtſchaft, 
immer tiefer wird der Abgrund, der die Völker 
auseinander reißt. Jeder will lieber „verhun⸗ 
gern, ehe er dem Nachbarn die Hand zur Ver⸗ 
ſtändigung reicht“. Mit wilden Augen treten die 
Propheten aus dem Dunkel der Nacht, um die 
Hoffnungsloſen in ihrer Hoffnungsloſigkeit noch 
weiter vorwärts zu treiben. Vergeblich iſt 
alles, ſcheinen die Kaufleute und Induſtriellen 
zu jagen. Der Unternehmungsgeiſt gerät ins 
Stocken, die Fabriken ſtellen immer mehr und 
mehr ihre Tätigkeit ein, die Arbeitsloſigkeit wird 
größer, die Verarmung immer tiefer, die Klage⸗ 
muſik immer lauter, und damit wieder die Troſt⸗ 
loſigkeit und die Hoffnungsloſigkeit. Auf der einen 
Seite der Tageszeitung wird ſchadenfroh die 
Niederlage des deutſchen Volkes und ihre Unter⸗ 
drückung verkündet, auf der anderen Seite 
aber die wirtſchaftliche Kataſtrophe — die nur 
aus dieſer Unterdrückung des deutſchen Vol⸗ 
tes ſtammt — mit ſchmerzlichem Aufſchrei ers 
läutert. Ein Abgrund klafft auf. Es iſt keine 
Brücke da — man will „lieber verhungern“, als 
zur Verſtändigung die Hand reichen. Das bis 
zum Weißbluten gepeinigte Volk, das immer 
ärmer wird, keine Steuern mehr zahlen kann, 
darf ſich wirtſchaftlich gar nicht erholen — weil 
„man lieber verhungern will“, als auch nur 
einen Schritt Verſtändnis zu zeigen. Man machte 
den Deutſchen immer den Vorwurf, daß ſie alle 
anderen Völker unterſchätzt haben, und daß ſie 
immer der Meinung geweſen ſeien, nur mit den 
eigenen Augen andere Völker zu ſehen, mit der 
eigenen Seele ihre Vorteile und Nachteile zu 
meſſen. Wenn daran etwas Wahres iſt, ſo 
wurde Deutſchland durch den verlorenen Krieg 
ſehr hart belehrt. Wenn wir aber nun einmal 

hier in Polen die Preſſe vergleichen und 
uns einmal vergegenwärtigen, wie hier gedacht 
wird ſo wird uns klar, wie wenig doch aus der 

Erfahrung, die andere Völker machten, Lehren 
für die Gegenwart gezogen werden. Immer 
noch nichts begriffen? Immer nur Haß und 
Anfeuerung der feindſeligen Stimmung gegen 
das größte Nachbarvolk, das ſo unendlich viel 
dazu beitragen könnte, um auch die polniſche 
Wirtſchaft zu fördern und zur Blüte zu brin⸗ 
gen? Es iſt traurig, in den Hexenkeſſel hinein⸗ 
zuſehen. Wir ſind bereits am Verhungern, wir 

brechen zuſammen unter der ſchweren Kriſe, man 

ſehe ſich doch nur den letzten Bankausweis der 

Bank Polſki an, man frage den Kaufmann, man 

ſehe ſich das Staatsbudget an im Hinblick auf den 

wirklichen Steuereingang. Und dennoch will 
noch immer keine Sonne ſcheinen! Wir wollen 

„lieber verhungern“, als den endlichen Frieden 

und die Verſtändigung zu fugen! 


y 
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-+ Pofener Tageblatt ~- 
Die Wellpreſſe zum Lauſanner Verlrag 


London, 9. Juli. Die „Times“ ſchreiben zu der] und die Wiedergeburt des Vertrauens, alfo des 


a Regelung, ein Gift fet aus dem 
Wirtſchaftsſyſtem Europas herausgezogen 
worden. Alle Staatsmänner, die dieſes hochbe⸗ 
friedigende Abkommen zuſtan gebracht haben, 
verdienten uneingeſchränkte Dankbarkeit. Reichs⸗ 
kanzler von Papen werde zweifellos, jo meint 
das Blatt, kritiſtert werden, well in dem Vertrag 
keine [peatfiiche Bezugnahme auf die Kriegsſchuld⸗ 
klauſel zu ſein ſcheine. Seine Kritiker ſollten aber 
überlegen, daß kein Vertrag durch eine Unter⸗ 
zeichnerpartei allein revidiert werden könne. 

„Finanzial Times“ ſchreiben, es könne kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Löſung dazu 
angetan iſt, das internationale Vertrauen wieder 
herzuſtellen. 

k nanzial News“ erklären, das Abkommen 
mache noch nicht „reinen Tiſch“, wie dies von 
England gefordert worden ſei. Es ſei abhängig 
in erſter Linie von Amerikas A we⸗ 
nigſtens zu einer Abänderung der euro ilden 
Schuldenregelung. Aber man dürfe wohl ver- 
trauen, daß Lauſanne den Wendepunkt in der 
-a des deutſchen Selbſtvertrauens bedeuten 
werde. 

Auch „Morningpoſt“ wertet das Abkommen als 
einen Schritt auf dem Wege zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens. Deutſchland habe jedenfalls 
Grund, mit dem Ergebnis zufrieden zu ſein. 

„Daily Expreß“ bezeichnet es als ausgezeichnet 
für Deutſchland, von allen Reparationen für alle 
u durch die Abgeltung mit einer mäßigen 

umme befreit zu fein. Von Amerika hänge es 
nun ab, das Lauſanner Abkommen aus einem 
toten Papier Wirklichteit werden zu laſſen. 

Paris, 9. Juli. Zu der in Lauſanne erzielten 
Einigung äußert ſich die geſamte franzöſiſche 
Morgenpreſſe. 

Der Außenpolitiker des „Journal“ ſchreibt, 
wenn das a et wie man vorausſehe, zur 
allgemeinen Liquidierung der Kriegsſchulden 
führe, dann werde dies Nee ein ſehr 
roßes Ereignis fein. Aber dazu 105 ſehr viele 

edingungen notwendig. Die politiſchen Bedin- 
gungen feien aus dem Vertrage ausgeſchaltet 
worden. Aber man habe davon zu viel e 
als daß man dieſe Frage für endgültig geregelt 
anſehen könnte. Man dürfe ſich aljo nicht ein- 


bilden, da jest das goldene Zeitalter der end- 
gültigen Entipannun va ik 

Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ 
ſchreibt, Frankreich 


be durch Opferbereitſchaft 
und neee ee in 1 — 
ſanne ſehr viel beigetragen. 

„Journce Industrielle“ vertritt die Meinung, 
daß Grund vorhanden fei, Fahnen herauszuhän⸗ 
gen. Die Lauſanner Konferen kündige den fran⸗ 
zöſiſchen Gläubigeranſpruch endgültig. Wenn das 
deutſche Volk von Papen bei ſeiner Rückkehr ein 
Gef 5 der Bitterkeit zeigen werde, ſo hätte es 
unrecht. 

„Oeupre“ betont, die europäiſche Atmosphäre 
ſei für seie dau von Gewitterwolken befreit 
worden. Dieſe Pauſe müſſe man ausnutzen. In 
einigen Monaten werde man 
ma von Lauſanne in feinem 

en. 

Nach Anſicht der „Ere Nouvelle“ ijt der Vertrag 
von Lauſanne lediglich ein Auftakt, dem die 
Feſtigung der europäiſchen Solidarität folgen 
müſſe, der allein Amerika in einer mehr oder 
weniger fernen Zukunft neue Bedingungen ein⸗ 
räumen würde. 

Der „Populaire“ meint, die Regelung des Res 
Fe ie Di bringe die Löſun r Wirt: 


ganzen 


chaftskriſe, die die ganze Welt in ihren Grund⸗ 
eſten erſchüttere, nicht weiter. Dieſe Löſung 
müſſe auf einer Weltkonferenz mit Beteiligung 
der Vereinigten Staaten ſtudiert werden. an 
dürfe aber nicht vergeſſen, daß die Genfer Ab» 
rüſtungskonferenz die Lauſanner Reparations- 
konferenz verooiänigen mäülle. 

Wenn man, erklärt „La Victoire“, Wert darauf 


lege, aus der europäiſchen Kriſe herauszukommen, | 


Kredits erzielen wolle, dürfe man bet den in 
Lauſanne gefundenen Löfungen nicht Halt machen. 
Die Kevilton habe begonnen. Man müſſe den 
Artikel 231 über die einſeitige Verantwortlichkeit 
Deutſchlands ſtreichen, der Deutſchland das 
Gefühl des Jornes, des Schmerzes und der 
Schande einflöße. Man müſſe Deutſchland das 
Recht auf Wiederaufrüſtung wie jedem anderen 
peraan, man müſſe ihm Danzig wiedergeben, 
as ebenſo deutſch jet wie Lyon franzöſiſch, und 
Frankreich müſſe aai 

den Anſchluß verzichte 
abſolut zum deutſchen Vaterland wollten. 


Genf, 9. Juli. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonfetenz hat geſtern nachmittag die Diss 
‚aan über den Hoover⸗Plan vorläufig abge: 
ſchloſſen. & 


Waſhington, 9. Juli. Präſident Hoover 
hat geſtern eine Geſetzesvorlage unterzeichnet 
durch die 100 000 Dollar für die hier immer n 
weilenden Kriegsteilnehmer bewilligt werden. 


Finanzieller 
und moraliſcher Erfolg Deutichlands 
Die Wiener Beet 
inigung 


zur Lauſanner 
Die geſamte Preſſe Kir 


Wien, 9. Juli. 
ausführlich die geſtern erfolgte Einigung in der 
a ie faſt ausnahms⸗ 
e 


Reparationsfrage und 
jen finanziellen und moraliſchen Er⸗ 


n, wenn die Oeſterreicher 


los als gro 
folg Deutſchlands. 
ie „Reichspoſt“ nennt den Vertrag ein 
roßes Werk, das heute allen wirkli oder 
f. einbate Opfer nd das aber ſchließlich 
allen nur Vorteile und Gewinn bringen werde. 
Nach Anſicht der „Wiener eueſten 
Nachrichten“ werde ſetzt ein allgemeines Auf⸗ 
atmen durch die Völker gehen, da die Geißel der 
N von ihnen genomm 
e „Ar 


ſeinen Widerſtand gegen fab 


en jei. 
beiterzeitüng“ weiſt darauf hin, Unte 


daß es iD bei dem Lauſanner Vertrag nur um 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung handelt. In 
allen i Fragen jei Frankreich unnach⸗ 
giebig geblieben. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ betont, 
daß der Kanzler und mit ihm das ganze deutſche 
Volk ein geradezu überraſchendes Bie er 
zielt haben. Dem Reichskanzler gebü i bejon- 
dere Anerkennung, denn er habe ſich als Unter- 
ändler, als Staatsmann und Diplomat erſten 

anges erwieſen, der alle Bea: der Bes 
artlichkeit, der Energie, der Umge An zu 
e 1 N verſtanden und bei der Anbringung 
un urchſetzung von Forderungen mit fe nem 
Taktgefühl jenen echten Augenblick er⸗ 
abt habe, der bei weiterer 2 iebigkeit 
zu einem Mißerfolg gefü 4 

te „Neue Freie Preſſe“ erinnert bes 
ſonders an die Vorarbeit, die Dr Brüning ge- 
leiſtet hat, denn nie re Deutſchland vom fen 
52 ungen vermocht ohne den ehrlichen Willen 
rünings. Pe 

Die nationaljozialiitiihe „Deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche ageszeitung“ jagt, r 
Deutſchland laſtet weiter jene ſchmachvolle Züge 
von Verſailles. Es wurde ihm nicht der Platz 
eingeräumt, den es in der Geſchichte Europas 
einzunehmen verdient. 


die Schweiz für die 


„gerechte Sache der Minderheiten“ 


Dr. J. Wil fan, Prüſident des europliſchen 
Nationaiiätentengee es, hat vom Sandes 
denten der Schweiz, Dr. Mott a, fochen folgen: 
des Telegramm erhalten: 

„Sie hatten die Aufmerkſamkeit, mir anläßlich 

rer Wiener Tagung eine telegraphiſche Bot⸗ 
chaft zu ſenden, in der Sie insbeſondere der 
Schweiz als eines Beiſpiels einträchtigen Zu⸗ 
ſammenlebens der Völker gedachten. 

ch danke Ihnen für Ihte freundlichen tte 
und darf Sie meinerſeits verfihern, daß die ges. 
rechte Sache der Minderheiten in dem Lande, das 
die Ehre hat, den Sitz Völkerbundes zu bes 
rbergen, ſtets auf Bertändnis und 
rst üg ung rechnen darf.“ 


tt haben müßte 


„danzig hat mit dem Boyfott begonnen“ 


Eine polniſche Antwort 


A. rigau, 9. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) 
Auf og 1 A es Danziger Senats über 
den Bontott von Danziger Waren in Polen ant- 
wortet heute die halbamtliche — ijp rag Ugens 
tur Istra mit dem Hinweis darauf, daß auch in 
Danz legentlich der Boykott von polniſchen 
und j oien Kaufleuten in der dortigen Preſſe 
empfohlen worden fei. Der polnij ontott fei 
daher nur Antwort auf eine Wonfottaftion, die 
von Danzig ſelbſt ausgegangen wäre. Als eins 
igen Bewe * da * jene! ie ie fe W. 

r Danziger nationalſogie z 
nagpa Per ni s in ber In be Tendenz 


den fruchtbaren habe 


n. 
len ijt die Bonkottaktion aber befannt- 
tig mich Aar ja Blättern einer einzelnen Par: 
tei, ſondern von ſehr viel breiteren Kreijen emp⸗ 
fohlen worden. erdings mehren in der 
lezten Zeit die Stimmen, die im polniſchen 
Inte reſſe ſelbſt eine 1 für ſchüblich 
erklären. So nehmen jetz 


nicht nur einzelne Res 
gierungsblätter wie oranny“, ſondern 
auch igte re sblätter „Kurier 
Warſzawſki“ einen Überlegteren Standpunkt ein. 
— 
Hat ſich Rußland 


mit Rumänien geeinigt? 

Das „Berliner Tageblatt“ glaubt melden 
können, daß die Verhandlungen über den z 
ſchluß eines Nichtangriffspaktes zwiſchen Sowjet- 
rußland und Rumänien in Genf nunmehr zu 
einem pofitiven Ende gebracht worden find, 


Bekanntlich waren die Verhandlungen Monate 
c 
ra eſcheitert, we . 
Eh . — ae des Paktes den 
Verhandelnden nicht 


von ihm mit Sowjetrußland uon Nicht ⸗ 
t tt — jeinem rumäniſchen Bundes» 
Men ie vor dem bieru des 
n zieren 


ter Rumänien, Polen und zußland 
nur — Ende der Konferenz von Laujanne ab» 
warten wollen, um mit den neuen Verträgen 
vor die Oeffentlichkeit zu treten. F 1 
Wir ſtehen der Meldung der Berliner ung 
mit ie iteen 5 N Sollte fie ſich bewahr⸗ 
heiten, würde allerdings ein gan neues Syſtem 
außenpolitiſcher Beziehungen entitehen. 


Verbot nationaliſtiſcher 1 
t 
„beati meei yet 
Ban ren) 1 0 e in lesbaben erſchei⸗ 


ſonalſozialiſtiſche Tageszeis 
pa 2 re da . aen pi 


į der 
et, = 1 10 bzw. 6 Tagen 


verboten. 


—e— ' . ⁵U9ʃ—ũ ͤ———. n:. r ͤ —.. —— — 
Jugenderinnerungen an Paul von Hindenburg 


Ein alter Poſener erzählt 


Am Montag, dem 4. Fuli, feierte, wie berichtet, 
der Malermeiſter Albert Palm in Poſen in der 
rüheren Ritterſtraße 32 (etzt ul. Fr. Ratajczaka) 
einen 80. Geburtstag. er den alten, immer 
noch aon Mann mit feinem weit zurückgreifen⸗ 
den ächtnis, das ein ſelten reiches Leben um⸗ 
faßt, in feinem Stübchen dort oben im vierten 
Stock beſucht, wird von einer Welt umfangen, 
die weit entfernt iſt von der Zerriſſenheit und 
Unruhe unſerer Tage. 


Am 4. Juli 1852 wurde Palm in dem len 
und freundlichen Pfarrhauſe in der 17 iſchen 
St. Petri⸗Kirche zu Poſen geboren als Sohn 
Eheleute Ferdinand und Karoline Palm. Der 
Vater war an der ſogen. Neuſtädtiſchen Gemeinde, 
der mongen evangeliſchen St. Pauli⸗Kirche, die 
aber bis in die ſechziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
oA hinein n tein eigenes Gotteshaus 


— 


atte, u So kam es, daß unfer Jubilar in 
einer früheſten Jugend Sonnta — Sonnta 
n einer verſchloſſenen rote as Klingel⸗ 
beutelgeld in der damaligen Brandenburgiſchen 
Apotheke auf dem ehemaligen Wil een 12 zu 
Händen des Apothekers Dätzne abzuliefern hatte, 
der gleichzeitig auch Kirchenkaſſenrendant der be⸗ 
treffenden Neuſtädtiſchen Gemeinde war. Dieſe 
ſelbe ehrwürdige Dune die noch jetzt im Amts- 
immer der hieſigen St. Pauli⸗Kirche vorhanden 
it. mußte der junge Palm eine lange Zeit Hin» 
durch auch in die Bergſtraße 7 tragen, in das 
aus, in dem die Familie des Landrats von 
inden burg, des Onkels des 7 4 55 Reihs: 
präſidenten, wohnte Dieſes Haus, in dem Deutſch⸗ 
lands Reichspräſident am 2. Oktober 1847 das 
Licht der Welt erblickte, ſteht ja heute noch Da» 
mals gehörte es dem Kaufmann Iſidor Appel, 
deſſen Bruder Jakob neben dem Hauſe des Photo⸗ 
raphen Engelmann in der damaligen Wilhelm⸗ 
trage ein Delikateſſengeſchäft hatte. An die Per- 
on des jungen Hindenburg knüpfen jó zahlreiche 
Erinnerungen des 9 y n feinen Rinder: 
jahren kam Deutſchlands Reichspräsident oft ge⸗ 


rin die Breslauer 


nug in das Pfarrhaus, um die Söhne des da⸗ 
maligen en Dr. Siedler zu beſuchen. 
Der immer ernſte, aber auch immer freundliche 
Kadett, dem jeder Standesdünkel fremd war, 
Haute oft genug auch in die Küſterwohnung der 
amilie Palm. Ihn begleitete Hu ein gros 
r gelber Windhund, der feinem jungen Herrn 
nicht von der Seite ging. Wie oft tollten fie, 
der junge Hindenburg, Dr. Siedlers Söhne und 
unſer Jubilar, durch den Garten und den Hof 
des . der Petritirchel In den Wéih: 
nachtsferten todelte der junge Hindenburg mit 
ſeinen Kameraden gern die Bergſtraße hinunter 
Palm bei 15 9 och de — — 
eiſter Palm beſinnt ute n arauf, 
in ve um einige Jahre ältere, kameradſchaftlich 
Ifsbereite Paul von Hindenburg auf einem 
andſchlitten durch die verſchneiten Straßen z 
ud während des Feldzuges 1870/71 hat der junge 
Leutnant Hindenburg He immer außerordentlich 
gefreut, wenn er ſeinen Jugendgeſpielen oder 
einen anderen Poſener traf. 


ld 
Unſer De ante auch W l qug 
— . Grenze. Zufammen mit den ihm be» 


e ſeine 
Nancy, 
errliche 

Täler 


tillon, Meauz, Fontainebleau und 


08. wurde tödlich b Ohne 
a 


„Uebermacht erwehrte, Beiſtand zu leiſten. 


machte plötzlich mit 12000 Mann und 
825 10 e 19 und Schnellfeuergewehren 
Die Vorpoſten und 


einen bekannten 
eldwachen der preußiſchen 10. Diviſton gerieten 
n arge Bedrängnis. Is Zug, der fünfte der 
dritten Kompagnie, der von dem tapferen Feld⸗ 
webel Bötzmer geführt wurde, hatte bereits 
große Verluſte zu klagen. Eine Neige von Offi» 
zieren, Leutnant Ritter, der Oberſt des 5 
ments, von Eberhardt, Major von Gallmik- 
Dreyling, Hauptmann von Johnſtein haben hier 
eblutet. Auch der Leutnant Herold, der die 
Mannſchaſten ann zum Sturm führen wollte, 
hrung ſtürmten 
dann die Mannſchaften die Weinberge von Bou⸗ 
inal und La Malmaiſon, die fie nach ſchweren 
Kämpfen eroberten. Lebhaft erinnert ſich der 
nun aßtsiglährige Palm dieſes Tages, an dem 
er faſt in franzöſiſche Kriegsgefangenſchaft ges 
raten wäre, wenn es ihm mit einigen Kameras 
den nicht gr > wäre, nach mancherlei Mi 
eſchick und unſäglichen Mühen ſich 5 d 
eindlichen Linien i pae eons lagen. Gie famen 
sh zurecht, um dem Unteroffizier Schulz, der ſich 
mit einer Handvoll Leute einer erdrückenden 
Ein 
verwegener Einfall rettete die Situation. Sie 
teckten auf die Barrikade, die ſie verteidigten, 
Weinpfähle und auf dieſe die 2 der gefalle⸗ 
nen Preußen. Im Augenblick kam der heiße 
Kampf zum Stehen, weil die Franzoſen glaubten, 
die Beer hätten plötzlich Erſatz bekommen. 
Sie ſchoſſen wie wild auf die leeren Helme, die 
vielfach durchlöchert wurden und ſich ſchließlich 
wie Kreiſel auf den Weinſtöcken drehten. In⸗ 
wiſchen kam tatſächlich mit dem erſten Gardes 
zandwehr⸗Infanterie⸗Regiment Erſatz heran. Die 
Riefengeitalten dieſer Truppe, Männer mit teils 


— 


Pofener 


Tageblatt 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 9. Fuli 


Sonnenaufgang 3.41, Sonnenuntergang 20.14; 
Mondaufgang 10.15, Monduntergang 22.35. — 
Sonntag: Sonnenaufgang 3.42, Sonnenunter⸗ 
gang 20,13; Mondaufg. 11.39, Mondunterg. 22.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 19 
Grad Celſ. Barometer 756, Nordwinde. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur +- 25, niedrigſte 
+ 16 Grad Celj. Niederſchläge 2 mm. 


f Wettervorausſage 
für Sonntag, den 10. Juli 


Ziemlich heiter mit weiterer Erwärmung. 
Meiſt ſchwache Luftbewegung. 
ea der Warthe am 9. Juli 0,24 
etera) 10 


—— 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Polfti: ' 
Sonnabend: „Im Wein liegt Wahrheit“. 
Sonntag: „Im Wein liegt Wahrheit“. 
Montag: „Im Wein liegt Wahrheit“. 
. Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Hüte dich vor Annelie“. 
Sonntag: „Hüte dich vor Annelie“. 
Montag: „Hüte dich vor Annelie“, 
Kinos: ; 
Apollo: „Der Vampir von Paris“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: I. „Der Kampf der Titanen“. II. 
„Göttin der Verſuchungen“, (5, 7, 9.) 
Metropolis: „24 Stunden“. (47, 9 Uhr.) 
Skonce“: „Liebe zu einem Leutnant“, (5, 7, 9.) 
Wilſona: „Raſputin und die Frauen“. Rußlands 
Untergang. (5, 7, 9 Uhr.) 
3 — — 


3 auf der Verbands⸗Schwimmanſtalt 


ihre Teilnahme angeſagt: Herr Rudolf Mas £ 
Meiſter 5 Nun ingen, $ 
wna, polniſche eifterin ‘200: 
Meter⸗Bruſtſchwimmen, und Herr Kaputek, Re 
kordſchwimmer im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. 

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein hält feinen 
planmäßigen Leſeabend am kommenden Montag, 
dem 11. d. Mts., von 8— 10 Uhr im Leſeraum der 
Deutſchen Bücherei ab. Gäſte willkommen. 

* Dampferausflug. Am morgigen Sonntag 
fährt der Dampfer „Venus“ von Poſen, ulica 
Mozna, um 9 und 14 Uhr nach Puſzezykowo. 
Rückfahrt von dort um 12 und 19 Uhr. Näheres 
fiehe Inſerat. 

u - 


Kleine Posener Chronik 


Vorſtandswahl in der „Welage“. In der letz⸗ 
sen Sitzung des Aufſichtsrates der „Welage“ 
wurde auf a 05 des Herrn Senators Dr. 
Buſſe Herr Dr. Son der mann⸗Debina in 
den Vorſtand der „Welage“ gewählt, der ſich 
nunmehr wie folgt . ert Senator 
Dr. Buſſe⸗Tupadly, p. Acynia, Kreis Schu⸗ 
bin, Vorſttzender; Guts! er Dr. Albrecht 
Schubert⸗Grönowo, Kreis Liſſa, ſtellvertre⸗ 

nder Vorſitzender; Herr Gutsbeſitzer Erich 
Ruſt⸗Biſkupin, p. Gaſawa, Kreis znin; t 
Hauptgeſ Afbsführer Kraft- Poſen; Herr Dr. 


weiſe ſchon grauen Vollbärten, retteten im Augen⸗ 
blick d Lage. Mit vereinten 
würde dann Malmaiſon erſtürmt, die Fran ice 
mußten zurückziehen. Der alte 73jährige 
König Wilhelm J. ſowie pin Sohn, der ritterliche 
Kronprinz Friedrich Wilhelm haben mit dem 
en Großen Hauptquartier den Kämpfen bei 
Malmaiſon von einer Anhöhe aus geld. 
Der Unteroffizier Schulz wurde vom König für 
eine kluge Beſonnenheit perſönlich im Großen 
Hauptquartier in Verſgilles mit dem Eiſernen 
e ee und zum Offizier befördert. 
Als Major lebt Schulz als hochbetagter Mann 
heute noch im wohlverdienten Ruheſtande. Nach 
der blutigen Schlacht am Mont Valerien am 
19, Januar 1871 wurde das Erdwerk der Mon⸗ 
Sas e vor ae: von Palm mit erftürmt, 
as Fort Mont Valerien beſetzte ſeine Truppe 
nach der Kapitulation von Paris am 28. Januar. 
Palm dürfte einer der letzten Kriegsveteranen 
von 1870/71 ſein, der die denkwürdige Kaifer- 
ttönung Wilhelms I. im Spiegelſaale zu Ber 
s les, in dem am 28. Juni 1919 auch der Frie⸗ 
ensvertrag von Verſailles unterzeichnet wurde, 
dus nächſter Nähe miterlebt hat. Unter dem 
Generat Graf von Kirchbach machte er dann noch 
ie Kämpfe gegen Garibaldi und jeine Freiſcharen 
qit, beſetzte die Stadt Orleans, wo er mit feinem 
Zuppenteil, unter dem Major von Tellenbach 
Pi den Hauptleuten von Johnſtein, von Köfte- 
b. Weiß und von Wiarda direkt vor dem Stand⸗ 
ah der Jungfrau von Orleans bivakierte. Nach 
tledensſchluß zog Palm mit dem ganzen 5. Ar⸗ 
lüsekorps auf unſäglich weiten Fußmärſchen und 
unge Wochen Neu durch die bezaubernd ſchöne 
eig herrliche franzöſiſche Schweiz in die Heimat, 
D fie überall herzlichſt begrüßt und freundlichſt 
m Dirtet wurden. Unter dem Glockengeläut ſämt⸗ 
einer Kirchen zogen die Sechsundvierziger in 
PHA unbeſchreiblich feierlichen Siegeszug ins 
l dan dee Poſen ein, von den Eltern, 
pe en Geihwilrern und Freunden herzlichſt bé- 
Ruß und empfangen: Palms 46. "Infanterie: 
36 ment hatte im Feldzug beſonders gelitten: 
M Offiziere und über 800 Unteroffiziere und 
bliannſchaften waren auf dem Felde der Ehre ge— 
lieben. 


Aus Sta Er 


tmn 


voll abends 


X Geborgene Leiche. 
Baden in en Fhin 


[zer den Kreis Schroda, ein Arbeitswagen un 


Kräften 


jubiläum und feinen fünfzig 


PU DAT 
N 


(um 


rung. — Mittwoch, 13. d. Mis., vorm. 11 Uhr in 
Trzek, Kreis Schroda, ein Kutſche, 3 Kühe, zwei 
garjen, 1 Bulle, 7 Maſtſchweine, 10 Fertel, acht 
äuferſchweine, Milchzentrifuge und ein Liege⸗ 
ps Versammlung der Bieter 15 Minuten vor 
i Verſteigerung am Gehöft des Wilhelm Meik- 
ner. 


Haan 


Goeldel⸗Poſen; Herr Rittergutspächter Dr. 
Sondermann ⸗Dabina, Kreis Samter. 

In der gleichen Sitzung, wurde Herr Ritter⸗ 
gutabeftker Freiherr v. aſſenbach⸗Konin 
als Vorſitzender des Aufſichtsrates für eine 
Amtszeit von drei Jahren wiedergewählt. Als 
ſeine Stellvertreter wurden Herr Abgeordneter 
v. Saenger ⸗Poſen wiedergewählt und Herr 
Gutsbeſitzer Kiock⸗Jaroſzewo, Kreis Wongro⸗ 
witz, neugewählt. 

X Geſperrte Straße. Das Städtiſche Polizei⸗ 
präſidium teilt mit, daß die ul. Raczyüſkich, zwi- 
ſchen der ul. Sw. Marji Magdaleny und der ul. 


Bon einem Einbrecher niedergeſchoſſen 

2. Tremeſſen, 8. Juli In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag drangen bisher unermit⸗ 
telte Diete in das Kolonialwarengeſchäft mit 


Kazimierza Wielkjego, vom 11. Juli d. J., für] Fleiſcherei der Brüder Staniſlaw und Florjan 
` die Zeit wi ſechs Pit en infolge Pflaſterarbeiten N eonktemicz m ee are 


für jeden Wagenverkehr geſperrt wird. Der Ver⸗ 
kehr wird in dieſer Zeit über die Seitenſtraßen“ 
geleitet. 


meſſen ein. Als die eie ph be 
Arbeit befanden, kehrte plötzlich Florjan Fran⸗ 
kiewicz nach Hauſe zurück. Als er verdächtige 
Geräusche permai und ſich zum Laden begab, 
ließ einer der Banditen die elektriſche Taſchen⸗ 
lampe aufflammen und gab gleichzeitig einen 
Schuß auf Frankiewicz ab, der ihn am Halſe 
lebensgefähtlich verletzte. Als durch die 
Schüſſe und den Alarm die Hausbewohner am 
Tatort erſchienen, waren die Einbrecher bereits 
im Dunkel der Nacht verſchwunden. Nur der 
ſchwerverletzte Frankiewicz lag in einer Blutlache 
am Boden. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen 
ergaben, daß drei Perſonen beteiligt geweſen 
inè, wovon zwei den Laden Zune: und der 

itte, der den Schuß abgegeben hatte, als Auf: 
paſſer diente. 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, 
Darmfäulnis, galliger undgeſchmack, dleat 
Verdauung, e dungen blaſſe Ge⸗ 
ſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſers, ein Glas 
rz vor dem Schlafengehen, behoben 


X Wegen Nichtbefolgung der Polizeivorſchriften 
wurden 34 Perſonen zur Beſtrafung. notiert, 
wegen Trunkenheit 4, wegen deb table 1 
bruchs 3, wegen Verdachts des Diebſtahls 1, 
wegen Bettelns 2 Perſonen. ; 

Die Leiche: des beim 
ertrunkenen Alfred Lis 
wurde am 8. d. Mts. aus dem Waſſer gezogen. 
Die Leiche wurde in das Gerichtsproſektorium 
gebracht. : 

X Feſtnahme von Karto ben, Am 9. d. 
Mts. wurden Joſef Zinto, zes Zagalewſki, 
Marie 7 und Erna Nowak, sämtlich ul. 
Romana Maja 43 wohnhaft, beim Kartoffeldieb⸗ 
ſtahl erwiſcht und feſtgenommen.“ i Api 

X Ein zärtlicher Ehemann. Auf dem „Luftie 
en Städtchen“ ſchlug ein gewiſſer Lübſz ne 
Ehe au dermaßen, daß er ihr die linke Hand 
brach. Der e ne Arzt der Bereitſchaft, 


leiſtete der Verletzen die erſte Hilfe. 


— — 


Blitz tötet 7 Perſonen 
Tumer, 8. Juli. Bei einem kurzen, heftigen 
Gewitterſturm in der Tucheler Heide wurden in 
verſchiedenen Ortſchaften nicht weniger als ſieben 

Perſonen vom Blitz erſchlagen. ; 


+ Oſtrowo, 9. Juli. Zum zweiten Mal feit 
Inkrafttreten der Standgerichte trat unter Vorſitz 
des Landgerichtspräſidenten Plejewſki das 
Standgericht am Donnerstag, dem 7. Juli zuſam⸗ 
men. Verhandelt wurde gegen den 22jährigen 
Schmiedegeſellen Wojciech Soko aus Kalifato- 
wice kaliſtie, Kreis Kempen, der in der Nacht vom 
10. bis 11. Juni d. Js. auf dem Wege Grabow- 
Mixſtadt unweit des Kreuzungslandweges Kotlow⸗ 
Drodzyyy, etwa 600 m von der Ortſchaft Kaliſzko⸗ 


Zwangsverſteigerungen 
X Dienstag, 12. d. Mts., nachm, 4 Uhr wer⸗ 
den in Polajewo, Kreis Rogaſen, 8 Kühe vier 


e eee mice kal. den Waldläufer Franz Krzypezak durch 
wei Ferkel zur Verſteigerung. Verſammlung Flir e! - 
I Konfiuftigen der den Gd ‚des 2 |ötwei Flintenſchüſſe in den Unterleib ſchwer verlegte. 


Die Anklage lag in den Händen des Staats⸗ 

anwalts Dr. Bia loborſki, die Verteidigung 

eine hatte Rechtsanwalt Greinert übernommen. 

ter 1 

— Senap 1055 d. Mts., mittags 12 Uhr ge⸗ 
0 


gage Tis tühle zur V . 
erſammlung der fe $ 
Mtag, 
molot“, Qawica, 4 Drehbänke, 4 
nen, 2 Bohrmaſchinen, 2 Saen Hobel- 
maſchine, 2 Holzſchuppen, Regale, 5 Muto- 
Karoſſerien, verſchied. n eee ar e, Schweiß⸗ 
patat, Robe Se Karoſſeriezubehörteile, ver⸗ 
iO leben Rohre, Stahlblech und Eifendraht, Nü- 
el, Lacke, Farben, eiſerne Tonnen, Automateria- 
ten, Ventilator, Motore, ein größerer Bolten 
Sprungfedern, Nieten, Gummi und verihtedene 
andere Kleinigkeiten. 1 tiging, Dei Gegen⸗ 
ſtände 30 Minuten vor Beginn Verſteige⸗ 


Auftrag, eine Patrouille nach den in der 

dortigen Gegend andauernd ſich mehrenden Holz⸗ 

dieben zu unternehmen. Die rieſigen Waldungen 

en dem volniſchen Staat und waren in ta 

eg Privatbeſitz des früheren Deutſchen 
aiſers. 


Bater und zwei Söhne ertrunken 


Graudenz, 9. Juli. Beim Baden in der Weichſel 

riet der etwa 15jährige Sohn Antoni des Eiſen⸗ 

hners Jan Groſzewſki in die Gefahr des Er- 
teintens. Sein im Anfang der zwanziger Jahre 
ſtehender Bruder Franeiſzek eene, ihm zu Hilfe; 
aber auch er ging bei dem Rektungswerk mit 
unter. Da eilte der Vater Jan G. feinen Söhnen 
nach, um ſie vor dem Tode zu bewahren. Er 
ſank ebenfalls ſofort in die Tiefe, Die gleichfalls 
bei der Kataſtrophe anweſende Yeas 6. mujte 
den jähen Tod von Gatten und Söhnen mit an- 
been In der Verzweiflung hatte fie ſelbſt noch 

1 Verſuch gemacht, ihren Lieben zu helfen, 
wurde jedoch von anderen Perſonen zurückge⸗ 


Das alles erzählte uns der Jubilar in ſeinem 
beſcheidenen Dachſtübchen. Die Erinnerungen an“ 
die großen Zeiten von früher Ba h die 
Schatten, die auch auf fein Leben in überaus 
reichem Maße niederfielen. Gehört doch Herr 
Palm zu denen, die ihr ganzes, mit großem 
Fleiß und großem Geſchick erworbenes Vermögen 
reſtlos verloren haben. Zwei blühende Töchter 
und ſeine langjährige treue Gattin mußte er be⸗ 
graben. Sein einziger Sohn, der als Sergeant 
den Weltkrieg MED ot hat, ſah ſich gezwungen, 
auszuwandern. r lebt mit feiner Familie in 
Berlin. Trotzdem er, wie ſchon geſagt, ſein ge⸗ 
ſamtes Vermögen verlor, hat er den 


verloren. Die Frauenhilfe von St. Petri ſowie halten. 
andere es ungsſtellen ermöglichen dem alten i 
Manne das Leben. Vor wenigen Jahren konnte 300 000 Ztofy Brandſchaden 


Meiſter Palm auf ſein I kai Boch m 
zurückblicken. Mit großem Stolz zeigt er die 
zahlreichen Kriegsorden und Ehrenzeichen, die ihm 
zuteil wurden. Seit 1 Sahren wohnt er 
in feinem, Zimmerden in der Ritterſtraße 32. 
In ihm hat er manches Schwere erlebt. 


Zum Schluß er * — uns Herr Palm ein Er⸗ 
lebnis aus der Umſturzzeit. Auch bei ihm, dem 
damals ſchon faſt Siebzigjährigen, erſchien eines 
Tages ein Kriminalbeamter mit zwei Soldaten, 
um eine Hausſuchung durchzuführen. Als ſie ihn 
fragten, ob er Waffen beſitze, ſagte er nein, aber 
Seine 


gegen 11 Uhr En in dem Reparaturwerkſtatt⸗ 
ebäude nebſt Tiſchlerei der hieſigen Zucker⸗ 
fabett euer aus. Es konnte nichts gerettet 
werden. Da der Wind günſtig war, konnte ein 
Ueberſpringen des Feuers auf die Fabrik ſelbſt 
verhindert werden. Der Brand entſtand in der 
Tiſchlerei im erſten Stock. Bis 4 Uhr morgens 
arbeiteten die Feuerwehrleute, ehe das Feuer 
eini Fan gelöſcht werden konnte, um dann 
die Maſchinen herauszuziehen und mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten zu beginnen. Hierbei brach 
der Feuerwehrmann Gromadzki aus e das 
rechte Schulterblatt. Er wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo die Aerzte noch eine innere 
letzung feſtſtellten. 
300 000 Zloty. 


Feld ge Rogaſen 


ie Figur Kaifer Wilhelms] S. Vom Blitz erſchlagen. Bei dem 
gedeutet. Daraufhin habe ihm der polniſche Roms geſtrigen Fewi bas mit einem wolkenbruch⸗ 
miſſar gelagt, daß ihm niemand diefe Sinnbilder artigen Regen niederging, ſchlug der Blitz u. a. 
jeiner Liebe und Anhänglichkeit antaſten werde; in das Wohnhaus des Landwirts Hugo Kißmann⸗ 
er wünſche nur, daß dem jungen Polen recht viel Budziſzewice. Nach einem heftigen Schlage ging 
ſolcher Männer beſchert würden, die mit ſolcher der eſitzer mit ſeiner Frau ins Freie, um nach 
Liebe und Treue ihrem irdiſchen und himmliſchen eytl, Schaden zu ſehen. Auf dem Rückwege ins 
Herrn unwandelbar zugetan ſind. Das iſt in der Wohnzimmer traf der Blitz die beiden Eheleute 

f K. Die Frau war ſofort tot, während der Mann 


Tat ein Wort, das auf den tiefſten Gehalt und i 
dia Kraft diejes Lebens hindeutet. ih. nach einiger Zeit die Beſinnung windererlangte. 


brett — * Chriſtus, der > er Schaden beträgt etwa 
geführt n 

dem alten 
damals 


d fand 
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Gneſen, 9. Juli. In der Nacht zum 7. d. Mts., | DE 
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Sonntag, den 
19. Juli 1932 


Lassen Sie zich Ihre Schuhe WW 
OKMA Gummileder besohlen. Billiger 


und dreimal haltbarer als. Leder. ' 
Fur Gang; wasserdicht. 


Standgericht in Oſtrowo 


Angeklagter zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt 


Nach Ausſagen des Angeklagten iſt er mit drei 
Kumpanen mit Schiebekarren in den angrenzenden 
Wald nach Holz gefahren. Während erſtere mi 
dem Aufladen des Holzes beſchäftigt waren, begab 
er ſich abſeits des Waldes auf den Landweg, um 
Ausſchau nach Waldpolizei zu halten. In der mont 
hellen Nacht bemerkte der Angeklagte in einer Ent : 
fernung von 150 m eine Mannesperſon, und be 
dem Näherkommen erkannte er einen Forſtbeamten 
Als er den Beamten in dem dort ſehr hügligen 
Gelände erkannte, zog er ſich in das angrenzende 
Roggenfeld zurück und feuerte im knieenden Zu⸗ 
ſtand zwei kurz hintereinander folgende Flinten 
ſchüſſe auf K. ab. Im ſchwerverletzten Zuſtand 
konnte ſich K. noch nach der etwa 1 km weiten 
Wohnung, der Förſterei Wanda, ſchleppen. De 
ſofort telefoniſch herbeigerufene Arzt ordnete io 
fortige Überführung nach dem Oſtrowoer Kreis · 
lazarett an. Eine Operation mußte vorgenommen 
werden, jedoch ſtarb der Förſter bereits während 
der Operation. Dr. Wojtkiewiez nahm die Sezie ⸗ 
rung der Leiche vor und hatte in der Bauchgegend 
cirka 26 Schrotkörner gefunden. Beide abgegebenen 
Schüſſe hatten tödliche Wirkung. à 

Auf Antrag des Verteidigers wurden zum Termin 
drei weitere Zeugen vorgeführt. konnten jedoch zur 
Sache nichts Weſentliches vorbringen. Der Antrag 
des Anwalts, einen Lokaltermin an Ort und Stelle 
anzuberaumen, lehnte das Gericht ab. 

Nach einer Beratung von zwei Stunden wurde 
am ſpäten Nachmittag das Urteil verkündet: Gs 
lautete auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zehn Jahren und lebensläng 
liches Zuchthaus. 


Filmschau 


„24 Stunden“ 


Dieſer Film ſollte große Scharen von Beſuchern 
ins „Metropolis“ bringen. Eine wohl⸗ 
tuende Oaſe in der ſeichten Neat unjeer Som 
8 Amerikas wohl genialſter Schau⸗ 
pieler, der herbe und männliche Clive Brook 
pielt wieder einen Mann, der ſein Leben mi 
brutaler Konſequenz zu Ende zu leben ent» 
ſchloſſen iſt. ine Frau liebt 1 nicht ſonder⸗ 
lich. Sie hat einen Freund. Ihr Mann trink! 
deswegen ein wenig viel. Eine Kabarettſänge⸗ 
tin wird fein beſter Kamerad. Wunderbar die 
Szene in dem Kabarett, wo die Tragödie dieſer 
beiden Menſchen li aus wenigen Morten 
und Geſten hervorbricht. Die Sängerin wird von 
ihrem früheren Mann, einem bekannten Bere 

echer, erwürgt. Der Verdacht wendet ſich auf 
Clive Brook. Die Fingerabdrücke des Verbrechers 
erweiſen ſeine Unſchuld. Als er noch in dem 
Verdacht des Mordes ſteht, bekennt ſich ſeine 
Frau wieder zu ihm. Rückhaltlos. 

Das alles ſpielt in 24 Stunden. Das Drum 
und Dran der äußeren Ge rer durch 
die große Kunſt der Schauſpieler, die hier mit- 
wirken, nebenſächlich. Im Vordergrund ſteht der 


— 


Ka von vier Menſchen gegen das ickſal 
5 $ Leben. Clive Brooks Leiſtung wird man 
wieder Den 


einmal nicht por, yo können. 
Namen von Miriam Hopkins. der Kabarett 
ſängerin, ſollte man ſeinem Gedächtnis N 
gen, — Jh. 
Drückende Hitze 
verursacht leicht heftige 
Kopfschmerzen. Neh- 
men Sie dann, wie stets, 
"Aspirin-Tabletten. 
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Poſener Tageblatt 


Inowroclaw 


2. Bei der Aebung verunglückt. 
Kruſchwitz ereignete ſich am Montag während der 
Uebungen der dortigen Feuerwehr ein nglüds« 
far ls der Königsapparat probiert wurde, 
türzte der mist Klage a Stefan Lewandomffi 
us zänbelgnnter Urſache aus ſieben Meter Höhe 
af die Erde, wo er ohne Befinnung liegen blieb. 
Die erſte Hilfe leiſtete dem Verunglückten Dr. 
Hoffmann, der ſeine Ueberführung in das Ino⸗ 
wroclawer Krankenhaus 5 wo ſchwere 
innere Verle ungen feſtgeſtellt wurden. 

ren. Ein 


2. Vom Güterzuge überfa 
um am Freitag gegen 
im Bahnbau Herby 


glücksfall ereignete 

r morgens. Der 
5 dingen beſchäftigte 26jährige Arbeiter Antoni 
Bronczak von hier aus der ul. iebefteſtel Nr. 20 
wollte, um ſich den Weg zur Arbeitsſtelle abzu⸗ 
kürzen, in der Nähe des Bahnwärterhauſes 52 
auf den um dieſe Zeit nach Poſen a bei 


oter fed Ipeingen. Unglücklicherweiſe trat er 
aber und geriet unter den fahrenden Zug, 
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. RA 


Hoffnungsiofem Zu nenne 
unglüdten in das 1 8 Krankenhaus. 

2. Ein zweites Feuer im Kreiſe Mo⸗ 
gilino. In der Nacht ur Mittwoch entitand 
aus bisher ee rſache auf dem Gehöft 
des Stellmachers Walenty Drzewiecki in Wy⸗ 
myſlowo dolne Far durch welches die Scheune, 
der e und die Werkſtatt vernichtet 
wurde. 


Jaro lſchin 


fk. Auf löſung des Kreistages. Laut 
einer Verfügung des Miniſterrats vom 27. Mai 
1932 wurde der Kreistag des Kreiſes Jarotſchin 
aufgelöſt. Der Kreisausſchuß gab die Aufls ung 
in der letzten 2 es Jarotſchiner Kreis⸗ 
blattes öffentlich bekannt 


Wongrowi 
„ Sahrmarft. Der letzte Donnerstag- 


Parker war außergewöhnlich gut beſchi 
ſonders ſtark war der Auftrieb von Pferden. 
Man forderte für gutes Material 200—400, für 


brachte man den Ver⸗ 


9 9 Qualitäten 80—150 Ta, 

äufern mangelte, war der Umſatz ein mini: 
maler. Auf dem Viehmarkt brachten gute 12 0 
tragende Milchkühe 200—350, weniger gute 1 
bis 150 Zkoty. Der Umſatz war ziemlich le 

Auf dem weinemarkt koſteten erftfla 
Abſatzferkel 25—30, geringe 18—20 zl pro 5 
Läuferſchweine fehlten faſt ganz. 


Bentichen 


ti, Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt vom 
Juli war ein wirkliches Bild der heutigen wirt⸗ 
ſcha chen Kriſis. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war der Auftrieb ein nur ſehr geringer, dege 
gleichen auf dem Schweinemarkt. Nur auf dem 
Krammarkt war etwas Leben. 
ti. Badeanſtalt. Die von der Stadtver⸗ 
waltung neuerbaute und erſt vor 14 Tagen er⸗ 
öffnete Seebadean alt erfreut ſich eines une guten 
Zuſpruchs, zumal bei der jetzigen Hitze. Es kommen 
auch Badegäſte aus dem nahen Neutomiſchel, wo 
ſich keine Badegelegenheit befindet. Auch kommen 
Säfte aus der deutſchen Grenzſtation Nen- chen, 
erg cher Ort ebenfalls kein Waſſer, See oder Fluß 


ti. Emigrantennot. Frog der vielen 
Arbeitsloſen im Lande und der vielen, die in letzter 
eit insbeſondere aus ankreich zurückgekehrt ſind, 
ommen immer noch Reemigranten — arbeitzloſe 
Arbeiterfamilien ohne Barmittel — faſt täglich in 
kleineren und größeren Trupps durch Bentſchen, 
wo ſie zumeiſt für die Weiterreiſe verpflegt und 
mit Geldmitteln verſehen weiter ins and be⸗ 
fördert werden. 


Schubin 


Verhaftung. Auf Veranlaſſung der 
gen Kreta i wurden der Direktor der hie⸗ 
figen Kreiskaſſe Walkowſki und feine Schweſter 
Marja verhaftet. Einige Mitarbeiter Walkowſkis. 
und zwar Strauchmann, Alwin und Stusewſki, 
waren bereits früher verhaftet worden. Wal⸗ 


kowſki wird zum Vorwurf gemacht, die Sand [a 


Kreiskrankenkaſſe um viele tauſend Zloty ge 


Da es an ſchädigt zu haben. 


Der Vorwurf erſtreckt ſich 
ferner auf das Vergehen der Protektion. 
Strauchmann, Alwin und Skuzewſki werden 
unter Anklage der Mittäterſchaft geſtellt werden. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in See titen nur werktäglich 
von bis 


e Aufeagen find zu ten an bie Brieſtaften⸗Schriſt⸗ 
eitung des „Bolener ee es“. Auskünfte werden unſeren 
fern 4255 Einf er | ber Berugsquit ng unentgeltli 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iit ein Brief: 
umſchlag 2 be, zur eventuellen ſchriſtlichen Beant⸗ 


mortu 
Bebrpreisen gung. In den Ge einer 
38197 prozenti 3 aber 
nur Pie beſtimmte "A um beſtimmten Aus- 
gen men gilt B. von Poſen nach 
eiheromo oder Ginge treten Sie als Mit⸗ 


Nawütsch 


— Evang.⸗Kirchliches. Diejenigen, die j8 r im Vereinshauſe . ng: 
mit ihrer Kirchenſteuer im Rückſtande find, wer⸗ Pong Welltane e S. Hert a 
den dringend fasten, die fälligen Beträge bal⸗ Mfodziein werden 6 Ein effpiele durg fund. 
digſt an den irchent aſſenrendanten abzu urühren. | Die be ner werden vor Beg inn ee © 
Es liegt im Intereſſe der geſamten Gemeinde, 3 annſchaft Jest fih aus folgenden Sp i 
dak fein fr i ſich dieſer Pflicht entzieht. ern zuſammen: Alon cher IT, von Beder, Chru⸗ 
Nur wenn die Steuer in vollem Umfange ein⸗ baſik, Schulz und 
geht, iſt es möglich, daß die Steuerſätze ermäßigt = 
werden fünnen. 

s 3 4 en ee 

onntag treten in der hieſigen katholiſchen 
Kleche über 200 Kinder zur erſten hl. Kom⸗ 
munion., Um 8 Uhr früh ſammeln ſich die Kin- 
der vor der . ee von wo aus fie um 8% Uhr 
mg © 2 e ziehen. 

ertha⸗ Rundfahrt. Die für 

ah an 10. d. Mts., angeſetzte Rundfahrt 
führt über Stupta— Pakoſlaw Bear re ren 
fomo— Dlonie—Rawitſch. Rajt mit Badegele 
heit findet ue fel in ſtatt. Abfahrt von 

um 6 Uhr früh vom Vereinshaus. 
— Sportecke. n dem heute abend um 


ied beſtimmter Touriſtikvereine: Touringflub 
atraverein, Beskidenverein (Geſchäftsſtelle für 
dieſen Poznan, Zwierzyniecka 6, wo Sie jede 


8 Auskunft bekommen). 
St hn. Da der Straßen bahnſchaffner ar 
Sie nicht zwecks Löſung eines Fabse! heran⸗ 
etreten iſt und auch nicht wie üblich gefragt 
hate „Wer von den 8 iſt noch ohne 
rſchein?“, find Sie zu Unrecht von dem Kon⸗ 
trolleur zur Zahlung eines 5 heran⸗ 
getogen worden. Erheben Sie en das Ver⸗ 
ten des Kontrolleurs Einſpruch bei der Direk⸗ 
tion (Poznagſka Kolej N Gajowa 1). 
Einfacher wäre es geweſen, Sie hätten ſofort 
to Berufung auf die Zeugen die Löſung der 
5 Febgcheee⸗ verweigert. Da Sie der Anfrage 
keine Briefmarken beifügten, bewahren wir für 
Sie die Fahrſcheine acht Tage lang auf. 


Ffir die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres liehen 
Sohnes 


Artur 


danken wir hiermit allen herzlichſt. 
Familie Karl Baude. 
Debro, im Juli 1932. 
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Mfer! 2 Wetter, Fon * und 6 ortnachrichten. 
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Funkzeitung. 1 ga e Sete 
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F 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen — einige Beispiele: 


Crêpe Georgette Seide schöne Muster zl 15 
Aare 
Shantung-Seide in allen Farben ..---- » 5.50 


10% RABATT 
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Bitte meine Schaufenster gefl. beachten 
zu wollen. 


20.85: Elterariſche Mierte 


von geftern um 
16: 


I ur 1 * 


. 20.50: Piolinvertreg mit 
biſta. 21.50: Funkzeitung. 21.55: 
22: Tanzmuſik. $ 1 in 
MR. un . bn, Land 


bi a. Em Batti; ert. ＋ 
rvortt e die Hausfrau. ca 

Mas ber 1 1 mi eh 11.60: Von sen. 
ert. 18.05 ce.: 
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rl Sgan lat ugen de. 16.8 H 
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Wetter für Pe dwirtſchaft. 19. 
ert auf der Paſſauer Domorgel. 20: 

[te und neue Tänze. 21: bi 

— Das Märchen vom kleinen 

Muft für große und kleine Kinder. 

u Programmänderungen. 24 Tanz ⸗ 
Königswuſterhauſen. sn ca. Von Berlin: Konzert. a 
wei Jahre erwerbslos. Wetter für die n 1 
nſchl. Gern 16 ynter altungskonzert 111 en). 

14: Von Berlin: Ko 45 5 
Se Konzert. 770 Creta durch das Bürgert ir 
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1 rogi 19: Bo 7786015 
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lende Von Berlin: Wetter-, Tages- und 

r . 2 24 Von Zangenberg: Nachttonzert. 

neu ate. 1 11: e Ae dr, 
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12.45 und 13.88—14.10: Scgallplatten. 15.10: 
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19.55: . 
27 Naß labend. 1 al: 
ational 
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Auf sämtliche im Preise nicht herabgesetzten Arti 
Ein Posten Wollstoff, Pa. Qualität, 140 cm breit, für Kostüme und Mäntel statt 24.— zi nur 12.— zł. 


W. DROZYNSRI 


Poznan, Stary Rynek 66 * Tel. 40-50 


17.40: Zweiter land 
Das wird Ste inter 
15 otorenentwicklung. 18.30: 
eſeiti m vo, undfunkſtörungen. 18.40: Abendmuſik auf 
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En 9: 
Sechshundert Jahre ſchleſiſches Bier. 


Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 2823.15: 
Königswuſterhanſen. 6.20 ca.: Non Leipzi Frühtonzert. 
12: Ber füt Landwirtſchaft. Anſchl.: tig Mast 
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und 
berühmten Monfleur Blanchard. i 
Btofinmuff. 16.55: Von Berlin; 


19.50: 
"Ste in 


ca.: Bon Berlin: Frühtonzert. 
e N.. ge Anſchl.: Heiteres aus 
platten). 14: Berlin: onzert. 15: Jung; 


Se 
urgarten: - 
| Hier (Scha Sport. Anſchl.: bis 0.30: 


SA de soi Pa. Qualität -.------ Mtr. 4.50 zt 
schöne Muster 6.75 „ 
gestreift 6.30 „ usw, 
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Bitte meine Schaufenster gefl. beachten 
zu wollen. 


Die gute alte Zeit! Man tut, 
als wär man ſonſt im Glück geſchwommen. 
k Auch unſre Zeit wird einmal gut 
im Munde der, die nach uns kommen. 
Schanz. 


Lah fremde Art doch gelten, 

ſelbſt dann, wenn ſie dich quält; 

gar oft ijt, was wir ſchelten, 

grad — mas uns ſelber jepit. 
Kuhnert. 


Wenn wir über jemanden umlernen 
mijjen, jo rechnen wir ihm die Anbe⸗ 
quemlichkeft hart an, die er uns damit 

| macht. Nietzſche. 2 


REITEN 
Der Mann, der Greta Garbo küßte 


Aber er hätte es lieber nicht getan 
Von Theo Shall 

Als ich im vergangenen Jahre in Hollywood 
mit Greta Garbo die . kai „Anna 
Chriſtie“ machte und mit ihr in der berühmt ge- 
wordenen Kuß⸗Szene ſpielen mußte, hätte ich nie 
geglaubt, daß die Folgen dieſer Szenen für mich 
jo weittragend werden würden. So nrelbeneidet 
ich ſicherlich wegen Bu Garbo⸗Kuſſes von 
vielen Männern der Welt wurde, ſo wünſche ich 
doch niemandem den 9 — von Fragen, der 
mit 80 welthiſtoriſchen“ Ereignis für mich 
jetzt noch in Verbindung ſteht. 

Der Laie ſtellt ſich unter einem Filmkuß te 
Uch etwas viel igeres vor, als es in der Tat: 
im Atelier der Fall iſt. Als ich Greta Garbo 
küßte, mußte dieſe Szene ca. 25 mal wiederholt 
werden, da der damit verbundene Dialog ſo oft 
Besien geber at „Lachverfiönbiger fü ck 

egiſſeur p rſtändi ür deut⸗ 
ſchen Dialog“ zufrieden war. Als sa Tonmixer 
endlich der e „Auszählen bis neun“ wie ein 
Ringrichter ſeine Zufriedenheit kundgab, war die 
arme bo von meinen Umarmungen befreit. 
Trotzdem Greta Garbo, wie allgemein bekannt 

niemanden bei den Aufnahmen ins Atelier 


und auch die Dekorationen durch Paravents] noch 
pr s 


rmetiſch abgeſchloſſen de d 
— ans vaim in Goliywoob iefe Auf-Spene 


eits mit den ſroniſchen 


4 
uu e 
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Sportferien zu Hause 


Von Maria Kirchgeßner 


Wenn man kein Geld hat, ſo muß man eben 
zu Hauſe bleiben. Das ijt traurig, ſehr traurig, 
und doch werden ſich in dieſem Jahre viele Fa⸗ 
milien mit dem Gedanken vertraut machen 
müjlen, zum Sommerurlaub mit den Kindern 
nicht zu verreiſen, weil es einfach die Verhält⸗ 
niſſe nicht mehr geſtatten. 

Aber ſoll man deshalb die ſchönen Sonnentage 
ſamt den Kleinen trübjelig hinter den trübjelig 
dreinſchauenden vier Wänden verbringen? 
ſicher nicht! Und die Mutter muß ſehen, die 


rien ſich und den Kindern eben zu Hauſe ſo 
ſchön und erholſam wie möglich zu machen. Daß 
der Vater mittut, iſt jelbitverjtändlid); Väter 


haben ja meiſt noch mehr Unternehmungsgeiſt 
als die geplagte Hausfrau. Aber es kommt nun 
pra mal darauf an, daß die Mutter noch das 
ei iſt, daß ſie ſich ein wenig freimacht von der 
täglichen Arbeit und verſucht, mit den nen 
jung zu ſein, auch im Körperlichen! Es iſt näm⸗ 
lich niemals zu ſpät. Und: den Kindern dürfen 
die Ferien nicht verdorben werden, ſie müſſen 
Luft haben und Bewegung, denn die Schule ſtellt 
auch wieder ihre Anforderungen. 

Als die Mutter in der Sommerfriſche war, da 
hatte ſie es ſehr bequem. Da lag ſie im Lehn⸗ 
ſtuhl oder im Graſe den ganzen Tag, und die 
Kinder tonnten ohne Gefahr Die Ländliche Freie 
heit genießen. In der Stadt geht das nicht jo 
einfach, da muß man immer wieder ſo ermüdend 
aufpaſſen. Alſo lieber hinaus mit den Kindern 


um nächſten Schwimmbad, zum See oder zum 
Fluß! enn ſie nicht ſchwimmen können, lehre 
es ſie! Was, du kannſt ſelbſt nicht ſchwimmen? 


Du hatteſt nie Gelegenheit, und jetzt biſt du zu 
alt? Sieh, jett î 
it man nie! Alſo lerne gevange und deine 
Kinder werden ſich darüber freuen. Meine Mut⸗ 
ter hat es mit vierzig Jahren noch gelernt und 
freut ſich jeden Sommer von neuem, wenn ſie 
nicht mehr beſcheiden im Nichtſchwimmerbecken 
herumplätſchern muß. 

Nach dem Baden gib es ein Spiel mit dem 
Ball, es macht ja nichts, wenn die Mutter an⸗ 
Jangs etwas ungeſchi bei iſt, ſie lernt es 
chon mit der Zeit, und den Kindern iſt es ein 
beſonderer und berechtigter Spaß, wenn ſie der 
Mutter auch mal was beibringen können Dann 
ein wenig Gymnaſtik; ja, die Knochen ſind 
ſteif geworden, aber pa auf, in zwei Wochen 
kannſt du die „Kerze“! Wie das die Linie vers 


Das 


ſt du Gelegenheit, und zu alt 5 


ſind erfriſchend und geſund. Daraufhin kannſt 
du dir ſogar ein Schläſchen leiſten. Der Heim⸗ 
weg wird, wenigſtens teilweiſe, zu 1110 gemacht. 
Vielleicht merkſt du dann erſt, wie hübſch es doch 
iſt, mit den Kindern mal wochentags zu laufen, 
nicht nur Sonntags, wo alles voll Menſchen iſt 
und ohne Ruhe. Jetzt iſt es ſchön behaglich, und 
du pa das angenehme Gefühl, daß es gar keine 
Eile. hat und daß ja morgen ausgeſchlafen wer: 
den darf. 

Natürlich machſt du auch recht oft mit der gan⸗ 
en Familie eine ſchöne Tageswanderung, es 
Ip ja nur feſte uhe dazu nötig; den Rut: 
ack mache möglichſt leicht. 

Der Abend ſieht dann ein wenig müde, aber 
fröhliche und befriedigte Geſichter, und die Kin⸗ 
der werden nicht mehr traurig ſein, daß ſie in 
dieſem Jahr 3 verreiſen durften. Vielleicht 
gibt es in der Nähe auch noch einen See, auf 
dem du rudern und paddeln magſt. — Du ſiehſt, 
es gibt vielen Sport, den du treiben kannſt. Es 
müſſen ja keine Rekordleiſtungen erreicht werden 

Oft iſt auch ein Garten da — und wenn i» 
nur das kleinſte Stück Land ift —, der für Mut 
ter und Kinder Raum genug gibt zu Luft⸗ und 
Sonnenbad und zu einem kleinen Spiel. Den 
Kleinſten macht ſchon ein Waſſerſchaff zum 
Planſchen helles Vergnügen. Du wirſt braun 
und ſchlank werden, du wirjt dich freun und deine 
Kinder noch mehr. Vom ater ganz zu 
ſchweigen! 

* 


Wir entnehmen dieſen Aufſatz dem 


eft 
„Neue Hauswirtſchaft“. Sef 


wir Herausgeberin: 
r. Erna Meyer⸗München. K Thienemanns Ber: 
lag, Stuttgart, Blumenſtraße 36. Aus dem wei: 
teren Inhalt dieſes Heftes ſeien noch erwähnt: 
Die Vorteile der Siedlungswohnung; Kochunter⸗ 
richt in der Arbeitsſchule; Mit Rinbern auf der 
Eiſenbahn, Große Ferien für junge Ausländer 
in Deutſchland!; Gutes Porzellangeſchirr; Ent: 
haarung ohne Gelundheitsihädigung; Sport: 
ferien zu, Haufe, N r 0 und gut reprodu⸗ 
ar ilder vervollſtändigen den Inhalt. Das 

ohlergehen unſeres Volkes hängt mit davon 
ab, wie weit unſere deutſchen Frauen es ver⸗ 
ſtehen, ſich den veränderten Zeiten anzupa,en 
und durch Verſtändnis und Klugheit, durch Eins 
teilung von gen und Geld und Ausnutzung 
neuer Hilfsmiktel ihre Kraft, ihre Arbeitsfreude 


doch belauscht und sofort ihren Zwecken dienſtbar beſſerk! à und Friſche zu erhalten oder zu fteigern. Die 
macht. int Anakan ne 5 Skaka in Nachher t es gar nichts, wenn du dich bes) „Neue Hauswirtſchaft“ ift in dielem Sinne eine 
E B — 1 Vettern tejen: beglih im ten lagerſt und dir jogar von | wertvolle Hilfe. für jede Hausfrau. Die Zeit⸗ 
„Der de Koiti, der Greta Garbo] deinen Kindern das Mahl richten läßt. Sie tun ug erſcheint in K. Thienemanns Verla 
gefüßt é 4 bas Verhängnis. Ard gern und find ſtolz auf dich. Nas a Blumenſtraße 36, der auf Wunfez 
Als ich unc 5 ee oll die 1 > cht viel Vorberei- gern koſtenlos ältere Probehefte verfendet. Der 
8 A ng ans unge une tungsarbeit maten. geht doch mal ohne zugspreis für die „Neue Hauewirtſchaft“ bes 
mich der de mei Saen, warmes Mittageſſen. Tomaten: und Gurken⸗ trägt vierteljährlich 2 Reichsmark und 20 Pfg. 
gen mer amer ſcheiben aufs Butterbrot und nachher etwas Obit| Zuſtengebühr N i 
Borken, ante | 


“ „Ah, Sie find der Mann, der Greta 
Sorbo gefikt hat? , und wollte indiskreterweiſe 
von nr die Details über den 3 haben. 
Als ich dann gleich im Hamburger Rundfunk 
über meine amerikaniſchen Eindrücke ſprach, 
e re ee ai 

n Gar uß zu ‚and fo gi 
bis nach Berlin — Y y EEE 

Wie fſolgenſchwer für mi wie amerkkani 
Reklame aber war ar wette i erſt, als “> 
ilm „Anna Chrifte“ anfing, m MN 


bis dafi aain en 
t is dahin nur per er 
die Angeleg À befragt morden, jo bekam ich 
e von iefen. r Ehre der 

jei gejagt, daß die Briefe in der 
—— ze” jungen Penaiti und Frauen 
mmten, rn es von mir erfahren 
wollten. Ein Tel der Briefe hatte die nde 
win 75 3 Gau rn a kühle. 1 
u e, als die ſie allgemein gilt, 

oder ob fie nur ſo ſtellte und zugäng⸗ 
licher fei Tell 


mein 
und 
ſcherlich 


bo⸗Epiſode hat mir trotz aller 
iten, die ein Kuß ja oft im Leben mit 


e a BER de gi a0 dk Mere 
ngs vielen iſoden, 
die ich mit Jenny o in dem neuen dalon, 


Tobie-Gemeinſchaftsſtiim „Fünf von der 
dand“ zu ſpielen hatte, un beitragen Rn 
die Erinnerung an den Greta⸗Garbo⸗Kuß in den 
Rreijen der Filmfreunde endlich zugunſten Jenny 

n. 


Jugos auszulöſche 


„ — — 


. Erlebtes und Erlauſchtes 

îe neue Köchin war ſoeben zugezogen. Sechs 
Fuße Koffer und ſieben Handtaschen hatte der 
Pr vage abgeladen, dazu noch Pappkartons 
à e. 


Sie haben ja furchtbar viel Gepäck, Minna! 
Tas ift denn nur drin in all dieſen Koffern und 
n 7 (K 
Und die neue Minna ſeufzte „Ach, i 
dach nicht mehr recht. was da alles drin ift! 
de 


weiß 
In 

N legten drei Ste 
tommen, meine Koffer auszupacken!“ 


* 


„Kannſt du mir zehn Mark borgen, Erwin?“ 
Weißt du, Geld verpumpen verdirbt die 
kus undſchaft, und wegen zehn Mark ſoll doch 
Were reundſchaft nicht auseinandergehen! 
icht wahr, mein Junge?“ 

Gut. dann leihe mir jümizig“. 


er! aus. 


ungen bin ich gar nicht dazu |. 


Die Derlobimaszeit einſt und jetzt 


Von Anna Lichtenſtern 
Der vereinfachte Lebensſtil, das Wahrzeichen 
unſeres ſachlichen Zeitalters, drückt ſich A a sán 
Verlob der Gegenwart beſonders deutlich 


ſcher. jo t 
Lebensabſchnitt. Früher bienn er in der Haupt: 


Plane 


öhte Ge- 
u ler⸗ 
nen, ſich über eider⸗ 
ae Lebensanf engen 
an ſpricht wohlüber 


dere Bewätig Aar 1 
t n t 

ihrend es ie beiſpie 17 Sache 
die į 


Wo! t das 


ür die gemeinjame Zu 


gast 
8 
a 
ç 
2 
3 
x 
S. 
$ 
2 
3 
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zurückzuſtellen. Die moderne Sachlichkeit, Ver⸗ 
nunft, praktiſcher Sinn und Eingehen auf die 
Wün des zukünftigen Lebensgefährten ſtehen 
im Vordergrunde. 

t ein ſolcher Brautſtand weniger ſchön? 
ga! Das zu behaupten wäre falſch. Die beis 
berettige 8 auf die benoritehende 
Zukunft iſt eine unendlich beglückende Angelegen⸗ 
heit. Da dieſe 5 von richtiger Arbeit erfüllt 
iſt, da auch die Braut nicht mehr tändelnd und 
träumend, ſondern mit offe 
Augen in die Zukunft blickt, li gt 
lobungszeit von heute ein ne wah⸗ 
res Zuſammengehörigkeitsgefühl. Zwei Kamera⸗ 
den, zwei Weggenoſſen bereiten den Weg zu be⸗ 
glückender Zukunft. 

Man ſagte früher gern, daß Ehen im Himmel 
eſchloſſen werden, und wollte damit zum Aus⸗ 
Suck ringen, daß die Verlobungszeit eine welt⸗ 
fremde und weltabgewandte Daſeinsepoche bilde. 
Das praktiſche und tatſächliche Leben nämlich be 
gann erſt nach der Eheſchließung. Heute denkt 
man weitaus vernünftiger. Jeder der beiden 
Menſchen weiß von vornherein, was er will, 
was für Eigenſchaften er in feinem Partner 
ſucht, welche gemeinſamen Intereſſen, Ideale, dem⸗ 


nen und klugen 
egt über der Ver⸗ 


nach Glücksmöglichkeiten das fernere Daſein zu 
zweit bieten wird. Man läßt ſich keineswegs 
mehr vom Zufall treiben, penen jo wenig, wie 
man das Kennenlernen als zufällig, vor den 
Augen der Welt fernzuhaltende Angelegenheit 
anſieht. Früher lag über alledem ein geheimnis⸗ 
volles Dunkel. Man e nur in der Ge⸗ 
ellſchaft, auf dem Ball, de Gartenfeſt oder 
urch gemeinſame Freunde kennen lernen. Heute 
find auch dieſe Wege weniger verſchlungen, und 
man hält es durchaus nicht mehr für minder 
„vornehm“, fih gewollt gefunden zu haben, 
Denn der gute Zufall 97 vethe ift er ledig⸗ 
lich ein Verlegenheitswort — kommt nur dann, 
wenn man ihn ruft und ihm beim Kommen be⸗ 
paro iſt. Wer nichts zu feinem Glück hinzu⸗ 
tut, für den hat das Glück auch nicht viel übrig. 
5 E amk Mt bekanntlich feines Glückes 
ie 


S s 

ie arbeitende, ſelbſtändig denkende Frau von 
heute, die genau ſo im Leben ſteht wie ihr künf⸗ 
tiger Lebensgefährte, tritt ihrem Verlobten an⸗ 
ders, nämlich weniger ſchamvoll und errötend, 
dafür aber natürlich, mutig und lebensbejahend 


en n. Die Verlobung dauert heute meiſt 
nicht to lange wie früher, wo fte AR. rd an 
Wochen und Monate zu währen hatte. Man 


wird darüber klar, daß man zueinander paßt, 
daß ne en Eigentaften des Ehre 


ters eine ſchöne Ergänzung bilden, daß das ge- 
meinſame ehe Gig. Bringen Mute nd 
man baut dann ſeine Sues 9 

ren 


Muß ein Kind viel efen? 


Muß ein Kind viel effen? 
Eine der grö 


1 ) a der ee 
mit weniger auskommt, als fte jelbit 
ra n. 
Speiſen 


ein 
viel oder 


r o wenig eſſen, wie es mag. Anders 
iſt es 00 ` 


S, wenn das ſchlechteſſende Kind nicht recht 
gedei will. Dann muß der Arzt die Urſache 

r Abneigung gegen genügende Nahrungsauf⸗ 
nahme feſtſtellen. Manche tinder können mor⸗ 
gens vor der Schule 18 e die A Dann iſt 
meiſtens Angſt vor der Schule die Urſache. Viele 
Kinder ſtehen auch nicht früh genug auf, um in 
Ruhe ihr Frühſtück zu ſich zu nehmen, dann iſt 


| 
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es Sache der Mutter, ein rechtzeitiges Aufſtehen 
zu erzwingen. Oft find allerdings ſehr ner- 
wöhnte einzige Kinder bejonders mäklig 
beim Eſſen. Da hilft nur ein Setzen auf ein⸗ 
1145 Diät, auch etwas Hungern ſchadet 
olchem überfütterten Kinde durchaus nicht, es 
wird dann ſchon von ſelbſt die früher verſchmäh⸗ 
ten Speiſen verlangen. Eine beſondere Gruppe 
der ſchlechten Eſſer bilden die Schwächlinge, die 
in der Entwicklung zurückgeblieben ſind. Hier 
wird durch Klimawechſel bei Verſchickung oft ein 
ſehr guter Erfolg erzielt. In den meiſten Fällen 
aber wird jih in der Zeit der körperlichen Ent: 
wicklung und ſchnellen Wachstums bei pielen 
ſchlechten Eſſern ein geradezu fabelhafter Appetiı 
entwickeln, der in wenigen Monaten aufholt 
was in Jahren verſäumt wurde. 
—— 


Vom Kaffee. Das Kaffeetrinken ift in Europ 
erſt in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
allgemeiner geworden. Im 16. Jahrhundert was 
das Getränk aus Arabien nach Konſtantinopei 
gekommen. Im Jahre 1587 ſchrieb der Araber 
Abd⸗el⸗Kader ein Buch, worin er erzählt, daß die 
arabiſchen Theologen fih mit Kaffee zu ſtärken 
Lahr ten, wenn ſie ihre Diskuſſionen fährten. 

iejer Trank hält den Geiſt friſch und verſcheuch! 
die Müdigkeit, er hilft aber auch in beſonderem 
Maße den Gläubigen, daß fie mit größtem Eifer 
die Lehre des Propheten verkünden. Unter den 
berühmten Europäern war Voltaire einer der 
leidenſchaftlichſten Freunde des Kaffees. Auch 


Beethoven, Na soleon und Kant arbeiteten nie. 


ohne eine Taſſe Kaffee vor ſich zu haben Alle 
drei waren ſich darüber einig, daß der Kaffee, 
um ſeine anregende Wirkung ausüben zu lön⸗ 
nen, song be und jeri von jedem Zuſatz fein 
müſſe. r berühmte franzöſiſche Dichter Balzac 
folt täglich mehrere Dutzend Taſſen Kaffee qe: 
trunken haben. Er war imſtande, meilenweit 
durch Paris zu wandern, um jene Ge zu 
eritehen, die er gerade für feine Miſchung 
brauchte. Andere Geiſtesfürſten waren dagegen 
keine Freunde des braunen Getränks. Sowohl 
auf Goethe wie auf Leſſing wirkte Kaffee depri⸗ 
mierend und Friedrich Nießſche hatte eine ſolche 
Averſion gegen Kaffee, daß er nicht einmal den 
Kaffeeduft vertragen konnte. Heu zutage bejteht 
bekanntlich in einigen Kaffee erzeugenden Län⸗ 
dern eine Ueberproduktion. In Braſilien bei⸗ 
ſpielsweiſe * t man auf verſchiedene Möge 
lichkeiten den Kaffee zu verwenden. So prekte 
man die Bohnen in Briketts zuſammen, um mit 
ihnen Lokomotiven zu heizen, aber das hat ſich 
nicht bewährt. Nun iſt man auf eine neue Ver⸗ 
wertungsmöglichkeit gekommen. Aus dem Kaffee 
kann wie aus der Kohle ein 2 leuchtendes Gaz 
ewonnen werden, und man hat mit der Herſtel⸗ 
ung dieſes Gaſes begonnen. 
— 


Für die Küche 


Erfriſchende Getränke für den Sommer. 

Buttermilch kalt ſtellen, mit er 
Zucker nach Geſchmack und einem Likörglas Rum 
auf einen Liter Buttermilch) werquirlen und 
recht kalt ſervieren 

Saure Milch ſchaumig ſchlagen, beliebiger 
Fruchtſaft und Zucker nach Geſchmack zuſetzen. 

Milch auflochen, einige Pfirſichblätter kurze 
Zeit darin ziehen laſſen, die Blätter herausne 
men, Jucker zufügen und recht kalt fetten. An 
Stelle der Pfirſichblätter können in gleicher Weiſe 
Holunderblüten verwendet werden. Dann muß 
die mi, nachdem die Blüten herausgenommen 
wurden, durch ein Tuch geſeiht werden, nach Er⸗ 
kalten mit einigen Eidottern verquirlen und in 
Gläſern ſervieren. Auf jedes Glas kommt eine 
Haube von fejt geſchlagenem, geſüßtem Eisſchnee. 

Kalte Milch mit gekochter, abgekühlter 
Schokolade vermiſchen und ein Schuß beliebigen 
1 He mo zugießen. (Schmeckt auch halb gefro⸗ 
ren ſehr gut.) 


Kalten Tee zudern, Zitronenſaft zufügen 
und kurz vor dem Servieren etwas Selterwaſſer 
angießen. 


Roſentrank: Von zwei Marſchall⸗Niel⸗ 
Roſen nimmt man nur die Blüten, übergießt ſie 
mit einem Weinglas Kognak und läßt fe etwa 
gpa Stunden zugedeckt ſtehen. Durch ein feines 

45 man die ruf keit in zwei Flaſchen 
eisgekühlten Wein und f H nach Geſchmack. 
Ruſſiſche Süßſpeiſe: Eine Porzellanſchüſſel legt 
man mit Löffel, uits aus. Dann ſchlägt man 
auf dem Feuer aus einer Taſſe Milch, einem 
verquirlten Ei, etwas Zucker und Vanille eine 
Creme. Ausgekühlt vermiſcht man ſie nach und 
nach mit 250 Gramm ſchaumig gerührter Butter 
und 125 Gramm Zucker, einigen geriebenen Man⸗ 
deln und abgeriebener ai onenſchale und füllt 
dieſes über die Biskuits, Darauf legt man 
einen Pe eg Porzellanteller und ſtellt die 
Speiſe einige Stunden oder über Nacht kalt. 
Dann wird ſie auf eine Platte geftürgt und mit 
pi nk friſchen Früchten und Schlagſahne 
verziert. 
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Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 


Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten 
An- und Verkauf und Verwaltung. von Wertpapieren. An- und Verkaut von Sorten 
und Devisen. / Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


An- u. Verkäufe 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.90 Zloty 


Kopftiſſenbezug. Zierkiſſen⸗ 
bezug 2.90, 
Zierkiſſen⸗ 
bezug mit 
Volant von 
4.90, Zier⸗ 
jaſiek v. 1.50 
Bettbezug 
nber Gag 
übe . 
Tateno 7,90 
überſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotte⸗ 
gandtücher von 95 Groſchen. 
Auf Wunſch Ausführung 
jämtlicher Beſtellungen in 

kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznan, 
ul, Wroclawska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 

2 Oberbetten zuj. 26 zl. 


Eleganter 
Berdeck⸗Wagen 
Coupee, wie neu, billig 

zu verkaufen. 
Wojciechowski, 
Nowy Tomysl. 


| 

Antike Möbel 

Oelgemälde, Stiche, 
Bronzen, Porzellan, Perſer⸗ 
teppiche, Pianinos uſw. z. 
Verkauf in Auswahl. Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung 
höflichſt erbeten. Antyk- 
warjat Woźna, Ecke 
Mostowa, 


Schreibmaſchinen 


liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
GA p uchte vonz? 95.—. 
5kOra ı Ska. Poznan 
Al. Mareinkowskiego 23 


| — 
Außergewöhnliche 

Gelegenheit 
Weiße Büſtenhalter mit 
Spitze 0,60, Gürtel mit 
Gummi 0,90, Damen⸗ 
badeanzüge 2,55, Herren⸗ 
badeanzüge 1,20, ſeidene 
Schlüpfer 2,25, Herren- 
beinkleider Macco 1,95, 
Sporthemden 1,50 Sport⸗ 
ſtrümpfe 1,75, Tennis⸗ 
ſtrümpfe 0,60, Strümpfe, 
Seidenflor 1,35, Bem- 
bergſtrümpfe, ſeidene 
Wäſche in großer Aus- 
wahl billig 

Grabomwſka 

Wielkie Garbary 39, 
früher Maſztalarſka. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 


letzt Gwarna 15. 


Uberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Poznan, Al, Mar- 
einkowskiego 16 
Kochanowski 
Uhrmachermeiſter und Ju⸗ 
welier. Vorteilhafteſte Ein⸗ 
kaufsſtelle für Uhren, Arm⸗ 
banduhren, Schmuckſachen. 


Trauringe. 
Sämtliche Reparaturen von 
Uhren und Schmuck ſolide, 
billig und unter Garantie. 
— — — — — 


Maſſives 

Hausgrundſtück 
mit großem Obſtgarten zu 
verkaufen. Haus faſt neu. 
4 Einwohner. Ställe, 
Schuppen, Keller, alles in 
beſter Ordnung. Preis 
13.000 zł, nur gegen Bar- 
gehlung. Bukowski, 
Gzarnköw, Gdańska 5. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 18, Woh. ö 


Gebrauchte Möbel 
kompl. Zimmer, als auch 
einzelne Stücke kauft man 
am beſten und am billigſten 
nur bei Poznański Dim 

Komisowy, Domini- 

kańska 3. 


Wenn Sie sih eine 
Existenz gründen, 


wenn Sie Ihr Geſchäft 
vergrößern oder Ihre 
Exfpamife in Grund- 
ſtücken uſw. anlegen 
wollen, dann wird die 
„Kleine Anzeige“ im 
„Po ſener Tageblatt“ 
Ihr beſter Vermittler 
ſein. Sie wird Ihnen 
beftätigen: 


Die „Kleine Anzeige“ 
im Pofener Tageblatt 
hilft immer! 


Zwei komplette 
Eßzimmer 

wie neu, Lederſtühle, ver⸗ 

kauft zu 8 reiſen 

Nowy Dom Komisowy 
Wożna 16. 


Sauggasmotor⸗ 
oder Waſſermühle 
zu kaufen geſucht. Beſchrei⸗ 
bungen und Preis erbeten 
unter Nr. 3449 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


4 Morgen Garten 
mit Gebäuden, 4% Morgen 
Wieſe ſofort zu verkaufen. 
Off. u. 3447 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. 


Rentables 
Geſchäftsgrundſtück mit Saal 
it umſtändehalber gegen 
eine größere Landwirtſchaft 
bei evtl. Zuzahlung zu 
vertauſchen. Off. unt. 3456 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hochelegante 
Herren u. Eßzimmer 
Eiche, erſtklaſſige Ausfüh⸗ 
rung reich geſchnitzt m. Leder⸗ 
Klubgarnitur verkauft ſehr 

preiswert. 
Poznański Dom Komisowy 
Dominikańska 3, Tel. 2442 


20 Groſchen 
Fer e yY 12 » 
Stellengeſuche pro Wort 1 
Offertengebüht für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Auto 
5⸗ſitzige elegante Limolſine, 
wie neu, aus Privathand 
ſelten günſtig zu verkaufen. 
Garaż Miedzynarodowy, 
Poznan, Telefon 1316. 


Milchzentrifugen 
für 1 bis 10 Kühe, prima 
Qualität, nur einige Stück 
zu Ausnahmepreiſen abzu⸗ 


geben. Urbanski, Poznan, 


Lozia 2. 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
95 gr 
Damentaghemd mitͤlöppel⸗ 


ſpitze, Garni⸗ 
tur Taghemd 


und Damen⸗ 
beinkleid von 
90, Damen- 
aghemdfarb. 


5 mit Toledo 
Pa 


von 1,90, 

Nachthemd 

von 2,90, 

Damenbein⸗ 

a 

v. 95 gr, Seidenſchl. v.1,90, 
Seidenunterkleider v. 3,90, 
Trikotwäſche Nirwana und 
Paw zu halben Preiſen, 
Damenhemd Nirwana von 
1,60, Kombination v. 2,40, 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen, in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, Wäſche⸗Fabrit 


J. Schubert, 
Poznan, Wroclawska 3 


Engl. Garrett- 
Lokomobile 
1903, 7 Atm., ca. 13 m?, 
tadellos erhalten, billig zu 
verkaufen. Max Reinicke, 
Poznan, ul. Jakoba Wujka: 


Häuschen 
etwas Land dabei, geſucht. 
Off. unter 3422 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe laufend: 
O b ſt, Gem ſe/ 
Tomaten, 
neue Kartoffeln 
und erbitte Angebote. 
Jerzy Chodan, 


Poznań, ul. Fredry Nr 3. 


Dobbermann 
oder deutſchen Boxer zu 


kaufen geſucht. 
3457 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ferienaufenthalt 
auf kl. Gut (unt. 200 Mrg., 
ſchöne Geg.), das evtl. ſpät. 
verkäufl. wäre, ſucht höher. 
Beamter für Juli, Auguft. 
Off. mit Penſionspreis unt. 
Nr. 3450 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Erholungs- 
Aufenthalt 
(Waſſer, Wald), von ſofort 
auf einige Wochen bei guter 
Verpflegung geſucht. Off. u. 
3455 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Off. unter 


| Verschiedenes 


Leder⸗, 

Kaämelhaar⸗„Balata⸗ u. Hanf⸗ 

Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 

Maſchinenöle, Wagenfette 
2 8 empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielni z ogr. odp. 

„Techniſche Artikel 

P OZ N AN 
AlejeMareinkowskiego20 
mn ů —— 2 


Dynamo-Wingnet 


kleider Trikot! 


Spez. Reparaturwerk⸗ 
ſtatt für Magnete, Dyna- 
mos, Winker, Signale, 
Starter, Akkumulatoren, 


magnetiſieren ſämtlicher 

Fabrikate. 3 

Poznan, Waly Janalll 12, 
am Schloß. 


Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billigſt 

Stanislaw Wewiör, 


Poznan, sw. Marein 34 
Spez Bau- u. Möbelbeſchläge 
—ñ . ä—— en nn 


Neues 
Kommiſſionshaus Wo⸗ 
zna 16 verkauft und kauft 
gebrauchte Möbel, Gar- 
derobe und andere Ger 
genſtände 


Jaluſien 
werden angefertigt und 
repariert. Gloger, 

Kantaka 5. 


Maſchen 
in Strümpfen werden billig 
aufgenommen. Plac Wol- 
ności 3, m. 11, Vorderh. 


Sittven 


Limouſine, wie neu, ſehr 
günſtig z. Verkauf. Beſſert 
Poznan, Młyńska 9. 


Bau⸗ und | 


Kleine Anzeigen 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Vernichte Ratten 
u. ſämtliches Ungeziefer 
billig. Wawrzy ni ak, 
(Amicus Nachflgr.), Ry⸗ 
nek Lazarſki 4, Wohn. 4. 


Suche kleine 
Werkitelle 
für alleinſtehenden Tiſchler. 
Off. u. 3445 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. 


Möbel 


in Kommiſſion! 
kompl. Zimmer als auch ein⸗ 
elne Stücke nimmt an zu 
ſchr 38445 Bedingungen. 
Poznafiski Dom Komisowy 

Dominikańska 3. 


Mieisgesuche 


2—3 Bürozimmer 
möglichſt mit etwas Lager⸗ 
raum, in Oberſtadt, Tofort 
geſucht. Offert. unter 3458 
a. d. Geſchüftsſt. d. Zeitung. 


3⸗Zimmerwohnun 
vom 1. 8. 1932 geſucht. 
Off. unter Nr. 3452 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Leeres 
Zimmer von ſofort geſucht. 
Off. unt. 3459 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


käufen 


Fabrikräume 
601100 qm, hell, 
Dampfkeſſel vorhanden, 
am Stadion zu vermiet. 
Grundſtück verkäuflich. 
„Renoma“, Wielkie Gar- 

bary 1. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
möbliert, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Ratajczaka 34, 
Wohnung 12. 


Möbl. Zimmer 
ſofort oder 15. Juli. 
Sw. Marein 32 Wohn. 7. 
Gut möbl. 
Frontzimmer 
zu vermieten. Matejki 66, 
Wohnung 3. 


2 möbl. Zimmer 
bei vornehmer Familie frei. 
Nehring. ul. Prusa 18, 
Wohnung 4. 


Unzählige Hausfrauen 


haben die Erfahrung 
gemacht, daß sie am 
schnellsten 


gutes und geschultes Personal 


durch die kleine Anzeige im 
POSENER TAGEBLATT 


Auch bei Käufen oder Ver- 


leistet die kleine Anzeige 
im Posener Tageblatt 
hervorragende Dienste. 


Geldmarkt 


15 000 21 
ur 1. Hypothek auf mo⸗ 
ernes Geſchäftshaus ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. unt. 5453 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


10000 zł 
von gutgehender größerer 
Landwirlſchaft (Provinz 
Poznan) gegen I. Hypothek 
ſofort geſucht. Vermittler 
verbeten. Off. unt. 3427 
. — 
Bei einer Einlage von 

56000 zi 
wird einer arbeitsfreudigen 
Dame angenehme Stellung 
eboten. Beherrſchung der 
deutſchen u. poln. Sprache 
in Wort und Schrift erfor⸗ 
derlich. Off. u. 3431 a. d. 

Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Offene Stellen 


Zum Antritt 
ab 1. September wird Müh⸗ 
len⸗Buchhalter oder Buch⸗ 
halterin geſucht mit Ta Re 
ferenzen und Zeugniſſen. — 
Polniſche u. deutſche Spra⸗ 
che Bedingung. Off. unter 
3454 an die Geſchäftsſt 


dieſer Zeitung erbeten. 


erhalten. 


ebrauchten Hausrats 


Buchhalterin 
mit polniſch. Sprachkenntn. 
für Dauerſtellung b. höher. 
Kautionsſtellung geſucht. 
Off. u. 3428 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

Für mein Haus⸗ u. Küchen⸗ 


geräte⸗Magazin fuhe ich f 


ein arbeitsfreudiges 
Lehrmädchen. 

welches der polniſchen Spra⸗ 

che mächtig iſt. W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Tüchtigen 
Gärtnergehilfen 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
zum 1. Auguſt eſucht. 
Handels gärtnerei Max 
Kupsch, Zegrze-Poznan 


Eugl. Mädchen 
25 Jahre alt, ſucht Stellg. 
als Alleinmädchen, und war 
ſchon in beſſerem Haushalt 
tätig. Off. unter Nr. 3451 


an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte, 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Junger 
Uhrmachergehilſe 
evangl., militärfrei, firm in 
allen vorkommend. Arbeiten, 
ſucht Stellung. Angeb. unter 
Nr. 605 durch den Luther⸗ 

verlag, Poznan. 


Anſtändiges 

Mädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
von ſofort Stellung als 
Haustochter oder einfache 
Stütze, Ort gleich. Off. u. 
3441 an die Geſchäftsſt. d. 
Zeitung erbeten. 


— —— — —u—' 
Einfache Stütze 
28 J., epgl., zuverläſſig, 
ſucht Stellung in Poſen v. 
ſofort od. ſpaͤter. Off. an 
A. Brandt, Czarnowo, 

pow. Toruń. 


— — — e 
Junger Müllergeſelle 
ev., vertraut mit allen neus 
zeitlich eingericht. Mühlen, 
ſucht geſtützt auf pr. Zeug⸗ 
niſſe ab 15. Juli, bzw. jpät. 
Stellung. Gefl. Off. unter 
3440 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Jute Sekretärin 

mit langj. Praxis, beſtens 
vertraut mit Buchführung, 
Rafie, Korreſpondenz, Guts⸗ 
vorſteherſachen. Steuer⸗ 
u. Verſicherungsangelegen⸗ 
heiten ſowie ſämtl. Büro- 
arbeiten, beherrſchend voll⸗ 
kommen ee aaa 
olniſche Spra or 
ay Ea ſucht ſelbſtändige 
Stellung auf une ode 
Sehr gute Zeugniſſe vor⸗ 
Faden Gefl. Zuſchriften 
erbeten unt. 3446 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— 


Wirtjchaflerin 
perfekt in feiner und einf. 
Küche, Backen. Einmachen 


und Einſchlachten ſucht 
Dauerſtellung zum 1. Aug. 
oder ſpäter. Gefl. Offert. 


unter Nr. 3448 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— — 


Beſſeres Mädchen 
ſucht zum 1. Auguſt Stellung 
als Allein oder Haus⸗ 
mädchen. Langjähr. gute 
Zeugniſſe vorhanden. DR 
u. 3443 an die Geſchſt. 
d. Ztg. 


— — — — 
Junges Mädchen, 
Stütze mit guten Zeugniſſen, 
ucht Stellung bei älterer 
alleinſtehender Dame oder 
Herrn ab 15. Juli oder ſpäter. 
Angebote mit Gehaltsan⸗ 
gaben find unt.3408 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
zu richten. 


Aelteres evgl. 
Mädchen 
ſucht Stellung im Haushalt, 
Näh- u. Kochkenntniſſe tor- 
handen. Angeb. unt. 3406 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


— — —— 
Wirtſchaftsbeamter · 
ledig, kath. 32 Jahre alt, 
geſtützt auf beſte Referenz. 
u. Zeugniſſe, mit 15 jähr. 
Praxis, ſucht infolge Erb⸗ 
übergabe des Gutes Stellung 
von fof. evtl. ſpäter. Geil. 
Angeb. unter 3311 an die 


Geſchäßtsſt. d. Zig. 


Obermüller 


u. Mühlenbaumonteur in 
mittl. Jahren, 29 J. Praxis, 
Polniſch u. Deutſch in Wort 
u. Schrift, ſucht von ſofort 
oder ſpäter entſpr. dauernde 
Stellung. Würde auch die 
Leitung einer Gutsmühle 
übernehmen. Lehrling vor⸗ 
handen. Neubauten und 
Reparaturen werden fach⸗ 
gemäß ausgeführt. Off. u. 
3435 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eiſendreher, 
Mechaniker, Chauffeur, 30 
Jahre alt, erſtklaſſige Fruit, 
Í iſſenhaft und zu⸗ 


verläſſig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung. Off. n. 


3436 an die Geſchſt. d 


Wer Stellung sueht 


findet diese schnellstens 
durch dieKlein-Anzeige 
im weit verbreiteten 


„Posener Tageblatt“ 


Heirat 


Heirat! 
Junger Landw., 28 Jahre 
alt, der die väterl. 260 Mg. 
große Wirtſchaft übernimmt. 
ſucht Damenbekanntſchaft 
zwecks baldiger Heirat. Frdl. 
Zuſchriften mit Bild unter 
Angabe der Familien⸗ und 
Vermögensverhältniſſe unt. 
3439 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
erbeten. Beiderſeitige Dise 
kretion Ehrenſache! ' 


Reichsdeutſcher, 25 J. alt. 
evgl. Beſitzer einer Siedlung 
(40 Morg. im Oderbruch), 
gelernter Bäcker, beabſt 
im Ort Bäckerei einzuri 
und ſucht zu dieſem Zweck 


eine paſſende - 
Lebensgefährtin’ 
zwecks baldiger Heirat. 
ermögen erwünſcht. An ⸗ 
gebote mit Bild, welches 
zurückgeſandt wird, ſind zu 
richten unter 3432 an die 
Geſchſt. d. Ztg. ) 
u — — 
Trauringe 
i in Gold, 


PR glatt und 

GR graviert 

È Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
von 15 z} mit Garantie 


empfiehlt Chwitkowski 
Poznań, Sw. Marcin 40. 
—— . — — 


Alleinſtehender 
27 jähriger junger Mann 
deutſch⸗katholiſch, mit einem 
Vermögen v. 10000 zt ſofort 
verfügbar, beabſichtigt ein 
zuheiraten, gleichviel in 
welches Geſchäft, evtl. auch 
Fleiſcherei, ob Stadt oder 
Land. Bewerbungen mi 
Bild bitte gefl. unt. 3421 
an die Geſchäftsſt. d. Zi, 
Diskretion gegenfeit. ehren“ 


wörtlich zugeſichert. 


Nr. 155 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Siebeniähriger Zollkrieg 


Wann kommt der deutsch-polnische Wirtschaftsiriede? 
Von Dr. Kari Heidrich 


In der „Ostdeutschen Wirtschafts- 
zeitung“ vom 1. Juli 1932 gibt Dr. Karl 
Heidrich, der Direktor der Deutsch-Polnischen 
Handelskammer E. V. in Breslau, folgende aus- 
gezeichnete Darstellung der Wirtschait Polens 
und ihrer Beziehungen zu Deutschland. Wir 
bringen den Auisatz im Wortlaut. 


yer deutsch- polnische Handel ist im Jahre 1931 Im 
prreleich zu 1930 fast um die Hälfte zurückgegangen: 
ie polnische Einfuhr aus Deutschland (nach polnischen 
amtlichen Statistiken) von 605,8 auf 359,2 Mill. zi, die 
Solnische Ausfuhr nach Deutschland von 626,6 auf 
115.2 Mill. zł. Im Vergleich zu den Jahren 1928 und 
929 ist der Rückgang noch erheblich grösser: Die 
Doinische Einfuhr aus Deutschland belief sich damals 
— 903 bzw. 850 Mill. zł, die Ausfuhr nach Deutsch- 
and auf 859 bzw. 879 Mill. zł. Der Anteil Deutsch- 
ands am polnischen Aussenhandel hat sich 1931 gegen 
das Vorjahr nicht nur absolut, sondern auch relativ 
Vermindert, und zwar bei der polnischen Einfuhr von 
2 auf 24,6 Prozent, bei der polnischen Ausfuhr von 
5,8 auf 16,8 Prozent. Deutschland steht heute 
Nur noch an der Spitze der Lieferländer 
Polens, während es als Abnehmer an die 
Zweite Stellenach England gerückt ist. 
Der Rückgang des deutsch-polnischen Handels lässt 
ch aus drei Ursachen erklären: 


Die autarkishen Bestrebungen Polens, 


die Verschärfung des Zollkrieges in 
den letzten zwei Jahren und die Weltwirt- 
Schaftskrise mit ihren Folgeerscheinungen. In 
den ersten Jahren nach dem Kriege hielten sich die 
Autarkiebestrebungen noch in mässigen Formen, da 
die einheimische Industrie die Bedürfnisse des Landes 
a beiriedigen konnte. In dem Masse aber, wie der 
Wiederaufbau der inländischen Industrie und die Ent- 
Stehung nener Industriezweige fortschritten, nahm 
auch der Protektionismus an Bedeutung zu. Seinen 
Stärksten Impuls hat er jedoch erst mit Ausbruch des 
deutsch-polnischen Tollkriezes erhalten; er blieb 
Tichtunggebend für die polnische Wirtschaftspolltik bis 
žer Gegenwart. 

Unter dem Schutz des Zollkrieges 

3 Ia d is Polen zahlreichelndustrie. 

zweige zur Blüte gelangt, 


de früher gar nicht vorhanden waren oder doch keine 
Bedeutung hatten, so u. a. ani dem Gebiet der Elektro- 
technik, des Lokomotiv- und Waggonbaues, der Ma- 
Schinenindustrie, der Kleineisenindustrie, der organi- 
schen Chemie, in einigen Zweigen der Textilindustrie, 
der Papierindustrie. Die Paplererzeugung z. B. hat 
Sich während des Zolfkrieges je nach den Sorten ganz 
erheblich verstärkt. 1924 wurden rund 51 900 t. 1929 
bereits 128 000 t produziert. Die Wirkwarenindustrie 
verfügt heute über dreimal soviel Trikotagen- nnd 
siebenmal soviel Kottonmaschinen als 1926. Die Kunst- 
seidentabrikation ist von 12 t im Jahre 1920 ani 2700 t 
im Jahre 1930 gestiegen. Die chemische Industrie, 
die auch aus Gründen der Landesverteldigung stark 
Beiördert wird, ist grösstenteils erst nach dem Kriege 
entstanden: 1928 beschäftigte sie schon 47500 Ar- 
belter. Eine typische Zolikriegsiolge ist der Ani- 
Schwung der elektrotechnischen Industrie. 1925 be- 
der Wert ihrer Gesamtproduktion 24 Mill. 


"weiche der nenen Industrierweige anf gesunder 
9 beruhen und welche Fehlln vestitionen sind, 
'da die Wirtschaftskrise, die auf Polen selt mehreren 
lastet und die den Industrialisterungsprozess 
hat, ein klares Bud nicht zulässt. Jeden- 
sich die Kehrseite der überstürzt betrie- 
ustrialisierung 
übrigen Wirtschaitszweige 
grossor Teile der Bevötkerung vollzog. So 
die Land- und Forstwirtschaft (auch heute noch 
wichtigste 
g ernährt!) und der Bergbau durch die 
tionspofttik, insbesondere aber durch den Zoll- 
bedeutendsten und remtabelsten auständi- 
tzmärkte verloren, ohne gleichwertigen Er- 
im Imlande gefunden zu haben. 
„in nachteilizsten wirkte steh der 
ölikrieg auf Posen und Pommereller 


fie, 
"n HR 


ans, 
. eee preussischen Teligebtete, me mit Deutsch- 
kand wirtschaftlich am engsten verbunden waren. Bis 
dum Ausbruch des Zolikrieges (Mitte Juni 1925) setzten 
fliese Gebiete in Dentschland last den gesamten Ueber- 
SChuss ihrer Produktion ab und deckten dort ihren 
Bedart an Fertigiabrikaten, da sie industriell nur 
Schwach entwickelt waren. Die Unterbindımg des 
Austauschverkehrs verursachte besonders in diesen 
ebieten ein starkes Absinken der Preise für Erzeug- 
der der Land- und Forstwirtschait und ein Ansteigen 
Rü Preise für Industrieerzeugnisse. Etn allgemeiner 
nan eang der Lebenshaltung war die Folge, der von 
haften polnischen Volkswirten auf mindestens 
die Tozent geschätzt wird. Die niedrigen Preise, die 
Ihr Landwirtschaft erhält, haben in Verbindung mit 
4 er wachsenden Verschuldung, die sich zur Zeit auf 
Milliarden zi beläuft, Ihre Rentabilität vernichtet, 
— an Folge hat, dass auch der Bodenpreis stark 
Rehjehzegangen ist. Im ehemals preussischen Tell- 
et beträgt er hente nur einen Bruchtell des Vor- 
op eRswertes. Vielfach werden dort für einen Morgen 
r 
h t. Hatte schon der industrielle Protektionismus 
sem erbindung mit dem Zolikrieg den dentsch-polni- 
dhe Warenaustausch ungünstig beeinflusst, so musste 
men Dsinkende Kaufkraft der Landwirtschaft Ihn noch 
einengen. Diese, früher einer der bedeutendsten 
dnehmer deutscher Industrieerzeugnisse, schaltet 
als Kunde fast voliständig aus. Investitionen 


In leren aut ein Minimum herabgegangen Ist. 
noch stärkerem Masse als der Zolikrieg hat 
die Weltwirtschaftskrise 


den 
In „jdeutsch-polnischen Handel ungünstig beeinilusst. 
Kri icher Weise wie Deutschland ist Polen von der 
Mon erfasst, die anch hier von Jahr zu Jahr, von 
hap t zu Monat bedrohlichere Formen angenommen 
P, Der hauptsächlichste Faktor der Wirtschaftskrise 
Olen ist die sehr ungünstige Lage der Landwirt- 
haturs die sich bei deren dominierender Stellung 
Run äss im gesamten Wirtschaftsleben des Landes 
sacho t Die Industrie, namentlich die in der Haupt- 
Shen für die Landwirtschaft arbeitenden Zweige, 
Sich daher gezwungen, die Produktion immer 
tine Anzuschränken, Weit über ein Drittel der rund 
hat ı ilion zählenden polnischen Industriearbeiter 

at g 


E diesem Winter feiern müssen. Im Februar d. J. 
—— ral der Arbeitslosen bereits 40 Prozent über- 


der ölen, die sich noch in Betrieb befinden. 


Der Produktionsindex ist von 136,6 Im Januar 1929 
auf 51,8 im Januar d. J. zurückgegangen. Nach Be- 
rechnung des Warschauer Konjunkturiorschungs- 
institutes betrug im vergangenen Jahre die Erzeugung 
von Produktionsmitten nur etwa die Häfte der 
Mengen, die in den Jahren 1928 und 1929 erreicht 
wurden, und ist im ersten Viertel d. J. auf 40 Proz. 
des Standes von 1928 gesunken. 

Am schlimmsten gestaltet sich die Lage der Land- 
maschinenindustrie, die zur Zeit kaum zu 15 Prozent 
ihrer Leistungsfähigkeit arbeitet. Aehnlich liegen die 
Verhältnisse in der Leder- und Textilindustrie sowie 
im Baugewerbe, Die noch vor einem Jahre ver- 
hältnismässig günstige Lage der Schlüsselindustrien 
hat durch die Verengung des Binnenmarktes und die 
aussergewöhnlichen Exportschwierigkeiton selt Mitte 
v. J. eine zunehmende Verschärfung erfahren. In der 
Kohlenindustrie brachte zwar das Jahr 1931 eine Er- 
höhung der Erzeugung gegen das Vorjahr von 37,5 
auf 38,3 Mill. Tonnen, dafür aber eine ungünstige Ab- 
satzgestaltung. Während der Inlandsverkauf um 1,2 
Millionen Tonnen zurückging, ist die zumeist un- 
rentable Ausfuhr um 1,5 Mill. Tonnen gestiegen. Das 
entscheidende Uebergewicht der unrentablen Ausiuhr 
im Rahmen des Gesamtexports hat sich dabei noch 
verschärft, da die Belieferung der rentablen Kon- 
ventionsmärkte (Oesterreich, Ungarn, Tschechoslowakei 
nnd Jugoslawien) nicht nur nicht zugenommen hat, 
sondern um last 400 000 t gesunken ist. 

Die beim Export erzielten Preise 
lagen im Durchschnitt um 50 Prozent 
unter den Inlandspreisen. 

Ein derartiger Export bedentet ohne Zweifel eine 
starke Benachteiligung des Inlandskonsumenten und 
eine empfindliche Schwächung der Kohlenindustrie 
selbst, die ausserdem an der Piundentwertung etwa 
60 Mill, zt verloren hat. Trotz dieser Verluste war 
die polnische Regierung bemüht, den Kohlenexport 
durch Ausfuhrprämien und billige Frachten zu för- 
dern, um nur den Beschäftigungsgrad der Gruben 
einigermassen aufrechtzuerhalten. Diese Massnahmen 
haben es jedoch nicht zu verhindern vermocht, dass 
der Kohlenexport im Laufe des ersten Ouartals d. J. 
um 41 Prozent zurückgegangen ist, und zwar Infolge 
des Vordringens der englischen Kohle in den skandi- 
navischen Ländern und der Einfuhrbeschränkungen 
der übrigen Abnehmerländer. Noch ungünstiger liegen 
die Verhältnisse in der Hüttenindustrie. Der Pro- 
duktionsindex ist hier im letzten Halbjahr von 71,8 

auf 29,2 zurückgegangen. 


Die unaufhaltsame Schrumpfung 
des Binnenmarktes 


führte dazu, dass die Eisen- und Stahlproduktion zu 
50 Prozent ins Ausland ging, und zwar fast aus- 
schliesslich nach Russland (in einigen Monaten bis 
zu 97 Prozent der Gesamtausfuhr), wobei den Russen 


Eine der äußenscheinlichsten Keusserunten der Welt- 
kriso ist der dauernde Rückgang der Anzahl der Hoch- 
Noch vor 
einigen Jahren arbeiteten in England 304 Hochöten. in 
den Vereinigten Staaten von Amerika 298, in Frank» 
reich 211, im Deutschland 185. Heute halten alle In- 
dustriestaaten welt weniger als 100 Hochöten unter 
Feuer. Dagegen hat die Sowjetunion gerade vor 
einigen Tagen ihren 100. Hochofen (der grösste Euro- 
pas] im neuen Hüttenwerk Magnetogorsk angeblasen. 
Die Tatsache, dass der noch vor kurzem agrarische 
Rätestaat jetzt an der Spitze der Schwerindustrie der 


Der Ausweis der B. J. Z. 


Der Ausweis der Bank für Internationalen Zahlungs- 
ausgleich vom 30. Juni 1932 weist eine Bilanzsumme 
von 1109,92 Mill. Schweizer Franken auf, die gegen- 
über dem 31. Mai 1932 um etwa 81.8 Mill. Schweizer 
Franken sich verringert hat. Im Laufe des Monats 
haben die Einlagen-der Zentralbanken für eigene Rech- 
nung um etwa 59.5 auf 606.63 Mill. Schweizer Franken 
abgenommen, die Einlagen für Rechnung Dritter um 
etwa 23 auf 30.77 Mill, Schweizer Franken abge- 
nommen. Zwischen dem 31. Mai und dem 30. Jumi 1932 
sind die Sichtelnlagen um 86.8 Mill. Schweizer Franken 
gestiegen, während die kurzfristigen Einlagen sich um 
etwa 141.4 Mill. Schweizer Franken vermindert haben. 
Die Sichteinlagen der Bank in Form von verzinslichen 
Geldern aut Sicht sowie jederzeit rediskontlerbaren 
Wechseln und Akzepten betragen 63.1 Prozent und 
die Sichtverbindlichkeiten 38,9 Prozent der Gesamt- 
summe. Die kurziristigen Einlagen betragen 22,4 Pro- 
zent und die kurzfristigen Verbindlichkeiten 18,9 Pro- 
zent der Gesamtsumme, die rediskontierbaren Wechsel 
und Akzepte betrugen am 30. Juni 631,07, die Gelder 
für Zeit 248,18 und die anderen Wechsel und Anlagen 
153,53 Mill. Schweizer Franken, darunter befinden sich 
Staatsschuldverschreibungen von 44.39 Mill. Schweizer 
Franken. 


Wiederaufnahme der litauisch-lettlän- 


dischen Handelsvertrags-Verhandlungen 


Zwecks Fortsetzung der Iitaulsch-lettländischen Han- 
deisvertragsverhandlungen hat sich die litaulsche Dele- 
gation unter Führung des Präsidenten der Kownoer 
Handelskammer Dobkevixlius nach Riga begeben. 
Der litauischen Delegation gehören ferner an der 
Ministerialdirektor Norkaitis vom Finanzministerlum 
und Ministerialdirektor Kuzminskas vom Aussen- 
ministerium. Das vorläufige Handelsabkommen, das 
zwischen den beiden Staaten vor einiger Zeit ge- 
troffen wurde, läuft bekanntlich am 9. Juli ab, Die 
neuen Verhandlungen haben den Abschluss eines end- 
gültigen Handelsvertrages zum Ziel. 


Bilanz der Sommersaison 
in der Textilindustrie 


Ueber die jetzt abgeschlossene Sommersaison der 
Lodzer Textilindustrie wird berichtet, dass die Um- 


sätze im Durchschnitt um 50 Prozent unter denen import Interesse besteht. 
Verhältnis- aber unter allen Umständen unterbunden werden, um 


der vorjährigen Saison gelegen haben. 


Sonntag, 10. Juli 1932 


den inländischen Mühlen die Möglichkeit zu geben, 
ihre grossen Bestände zu einigermassen annehmbarer 
Preisen abzustossen. DPW. 


Registerpfandkredite 
für die polnische Mühlenindustrie 


In bezug aut die Bereitstellung von Krediten gegen 
Verpfändung von Getreide ist seitens der Vertreter: 
der polnischen Mühlenindustrie die Forderung auige- 
stellt worden, dass auch die Mühlen von diesen Kre- 
diten Gebrauch machen. In diesem Zusammenhang 
wird verlangt, dass das in den Mühlen lagernde Pfand- 
getreide während der Dauer der Verpfändung durch 
anderes Getreide in gleicher Menge und Qualität ein- 
getauscht werden kann. 

Nach Ansicht der polnischen Getreidehandels- 
kreise wäre die Zubilligung von Pfandkrediten an die 
Mühlen, insbesondere an die finanziell stärkeren, mit 
Rücksicht auf die dann zu erwartende Erleichterung 
der Marktregulierung in der neuen Kampagne er- 
wünscht. DPW., 


Verlängerung von Zolivergünstigungen 
in Polen 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ bekanntgegebene 
Verordnung der drei zuständigen Minister sind die 
bisherigen Bestimmungen über Zollvergünstigungen bei 
der Einfuhr verschiedener Rohstoffe, Halbiabrikate und 
in Polen nicht hergestellter Maschinen mit einigen 
rt bis zum 31. Dezember d. J. verlängert 
worden. 


Verzögerung der Arbeit des Danziger 
Zollsachverständigenausschusses 


Die Arbeiten des in Danzig seit Mitte Juni weilenden 
Ausschusses von Zollsachverständigen unter dem Vor- 
sitz von Dr. Fattinger, der die Prüfung der Zoll- 
streitigkeiten zwischen Danzig und Polen zur Aufgabe 
hat, ziehen sich in die Länge, da verschiedene noch 
fehlende Materialien von den Streitparteien erst gegen 
Mitte dieses Monats beigebracht werden können, Im 
Zusammenhang damit hat ein Tell der polnischen Aus- 
schussmitglieder Danzig vorübergehend verlassen. 


Die polnische Beringseinfuhr 
über Danzig und Gdingen 


In den ersten 5 Monaten d. J. wurden nach Polen 
über Danzig 12728 t und über Gdingen 3850 t Salz- 
beringe eingeführt gegenüber 17 700 bzw, 951 t in dem 
gleichen Zeitabschnitt von 1931. Trotz des Rückgangs 
der Gesamteinfuhr an Heringen hat sich die Einfuhr 
über Gdingen ani Kosten Danzigs mehr als vervier- 
tacht. 

* 


Die einzige private polnische Reederei 
„Polskorob“, eine Tochtergesellschaft des Kohlen- 
konzerns „Robur“, die 4 Frachtdampfer besitzt, ver- 
legt am 1. September ihren Sitz von Danzig nach 
Gdingen, 

TREOES ERLITT TERN 
Die Notierungen der Posener Viehbörse 
werden vom „Posener Tageblatt“ als det 
einzigen deutschen Tageszeitung in Polen noch 
am gleichen Tage veröfientlicht, Selbst wenn 
Sie der glückliche Besitzer eines Radioapparates seln 
sollten, sind Sie als ständiger Leser unserer Zel- 
tung nicht gezwungen, aui die Angaben des Posener 
Senders zu warten, der Ihnen ja die Notierungen nur 
in polnischer Sprache angibt. Das „Posener Tage- 
blatt“ liefert Ihnen die Notierungen noch am gleichen 
Tage schwarz auf weiss ins Haus. Für den klugen 
sparsamen Landwirt Grund genug, das billige „Posener 

Tageblatt‘ zu bestellen. 


Belebte Solzausfuhr aus den Staatsforsten 
nach Danzig 


Nach längeren Verhandlungen pachtete die polnische 
Staatsiorstverwaltung vom Danziger Hafenrat günstig 
gelegene Molzlagerplätze am Holm im Danziger Haien. 
Die ersten Holzpartien der Staatsforsten sind bereits 
im Laufe des April aut dem neuen Lagerplatz ange- 
langt, der zu den besten Holzplätzen Danzigs gehört. 
Die weitere Zufuhr entwickelte sich so günstig, dass 
das eingetroffene Holz bereits eine Fläche von etwa 
20.000 qm einnimmt. Da die Zufuhr weiterhin lebhaft 


langfristige Kredite aut Piundbasis eingeräumt wur- 
den. Durch die Pfundentwertung sind der Industrie 
ungeheure Verluste entstanden, und infoge der Un- 
möglichkeit, die Russenwechsel zu diskontieren, 
musste der Export völlig eingestellt werden. (Wie 
wir bereits mehriach meldeten, sind der polnischen 
Industrie In letzter Zeit wieder einige russische Aut- 
träge übergeben worden. D. Red.) 

Wie in anderen Ländern, wurde auch in Polen das 
Ausmass der Krise noch dadurch verschärft, dass der 
Wirtschaft ein grosser Teil des Auslandskapitals eut- 
zogen worden ist: Allein im vorigen Jahre wurden 
von ausländischen Gläubigern 239 Millionen zł, d. $. 
37 Prozent der Ende 1930 in Polen überhaupt unter- 
gebrachten Auslandskapitallen, zurückgezogen. Die 
Banken, die von der Vertrauenskrise in der gleichen 
Weise wie die Auslandsbanken erfasst wurden, haben 
neben den Auslandskrediten auch noch einen grossen 
Teil ihrer Inlandseinlagen verloren — die Aktienbanken 
mehr als die Hälfte —, wodurch ihre Kreditfählgkeit 
stark beeinflusst wurde. 


Die Geldflüssigkeit 
wird von Monat zu Monat geringer 


Der Wechselverkehr hat daber sehr grosse Ausmasse 
angenommen, wodurch er qualitativ verschlechtert Kt. 
Sowohl Im Jahre 1930 als auch 1931 wurden in Polen 
grössere Wechselsummen protestiert, als der Bargeld- 
umlauf des Landes betrug, 

Von der Wirtschaftskrise ist der Aussenhandel 
Polens in starker Weise betroffen worden. Der ge- 
samte Aussenhandelsumsatz ist von 5,9 Milliarden 21 
im Jahre 1929 auf 4,7 Milliarden zi im Jahre 1930 
und auf 3,3 Milliarden zt im Jahre 1931 zurückgegan- 
gen. Der Rückgang betrug gegenüber 1930 28 Pro- 
zent und gegenüber 1929 44 Prozent. Besonders stark 
war das Absinken der Einfuhr: gegenüber 1930 
35 Prozent, gegenüber 1929 sogar 53 Prozent, wäh- 
rend der Rückgang der Ausfuhr relativ und absolut 
geringeren Umfang zeigte. Der beträchtliche Einfahr- 
rückgang ist nicht nur auf die starke Schrumpfung 
des Binnenmarktes und die rigorosen Absperrmass- 
nahmen, sondern in hohem Masse auch auf die Ein- 
schränkung der Warenkredite durch das Ausland zu- 
riickzuführen. In den Jahren guter Konjunktur erhielt 
die polnische Wirtschaft vom Auslande bedeutende 
Warenkredite. Am 31. Dezember 1929 bezifierten sie 
sich auf 1,1 Milliarden zł oder 35,3 Prozent des Ge- 
samtwertes der damaligen Einfuhr. Einige dieser 
Kredite wurden anf sehr lange Zeit gewährt. Die 
Frist bellef sich beispielsweise bei Textiimaschinen 
bis auf 36 Monate, bei Maschinen für die Schwer- 
industrie und die Landwirtschaft bis aut 24 Monate, 
bei Verkehrsmitteln bis auf 8 Monate, In den Jahren 
1927 big 1929 bewirkte der bedeutende Eingang von 
Warenkrediten eine Belebung der Wirtschaft sowie 
der Investitionstätigkeit. Mit ihrer Hilfe konnte ein 
grosser Tell der neuen Industrien überhaupt erst ant- 
gebaut werden. Ihre Einschränkung bzw. Nichtver- 
längerung in den folgenden Jahren trug wesentlich 
dazu bei, dass Verbrauch und Erzeugung im Inlande 
stark zurückgingen, 


(Den Schluss bringen wir in der nächsten Ausgabe!) 


Welt sieht, zeigt krass die ungeheuren wellwirtschalt- 
lichen Strukturänderungen der letzten Jahre, 

Reihenfolge der Industriestaaten nach der Anzahl 
der Hochöten in Betrieb: 


0 y Ist, plant die Verwaltung der polnischen Staatsforsten. 
ee 2 weitere Lagerplätze im Danziger Hafen zu pachten. 
3. England 69 8 — die hu get ng a spe- 

reinig z eeperlagerplatz in der von hsel- 

4 —— r = münde von der Pirma Anglo-Latavian übernommen. 
6. Deutschland 40 Aut diesem Terrain befindet sich ein Sägewerk, das 
hauptsächlich zur Bearbeitung von Sieepern dient. 

` TPressegeographie.) DPW. 


Der Sdingener Hafen 
im ersten Halbjahr 1932 


| Nach halbamtlichen Meldungen ist der Umschlag 
im Gdingener Hafen im 1, Halbjahr 1932 gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1931 um 5 Prozent zurückgegangen. 
Angesichts der Schrumpfung des polnischen Aussen- 
handels und der allgemeinen Wirtschaftskrise ist 
dieser Rückgang als günstig zu bezeichnen, Andere 
Häfen haben unter den bösen Wirtschafts verhältnissen 
viel mehr gelitten. In der Einfuhr beträgt der 
Rückgang für das erste Halbjahr 1932 152 000 t, also 
genau so viel wie die Einfuhr von Eisenschrott über 
Gdingen abgenommen hat. Die Einfuhr in den Mo- 
naten Januar bis Juni 1931 belief sich auf 273 000 t, 
darunter 173000 t Eisenschrott, Die entsprechenden 
Zittern für 1932 betragen 121 000 t Gesamteinfuhr, dar- 
unter nur 21 000 t Eisenschrott. 

In der Ausfuhr machte sich elne geringe Stölgwe. 
rung von 37000 t bemerkbar. Im Jahre 1931 wurde 
in den ersten sechs Monaten 2 022 000 t (1858000 t 
Kohle), 1932: 2 059 000 (1 889 000 t Kohle) in Gdingen 
auis Wasser gebracht, 


Kartellfrei. 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäten 


Won: Günter 


mässig am besten hat noch die Baumwollbranche ab- 
geschnitten, die selt Mitte Mai zu einer gewissen 
Preisstabilisierung gelangen konnte, die allerdings 
immer wieder durch Ramschkäufe grosser Fabriken 
gefährdet wird. Das Schwergewicht des Absatzes lag 
durchaus auf den billigen Dessinstoffen. Schwachen 
Kunden gegenüber haben die Fabriken die Kredit» 
gewährung welter eingeschränkt, 


In der Wollbranche war die 
schlechter, besonders für Herren- und Damenstoiie 
aus Kammgarn; die Zahl der neuen Muster und 
Dessins in Wollwaren war ungewöhnlich gering. Die 
Preise behaupteten dauernd eine sinkende Tendenz 
und hingen schliesslich ganz von den finanziellen Ver- 
hältnissen der Fabriken ab, die sich zum Teil zu Ver- 
käufen um nahezu jeden Preis gezwungen sahen. 

In der Seidenbranche stürzten die Preise gegenüber 
dem Vorjahre um 50 Prozent, doch ging der Absatz 
noch stärker zurück. 
teten in dieser Branche in Immer grösserem Um 
eigene Detailgeschäfte ein und haben den Grosshandel 
in hohem Grade ausschalten können. 

In der Konfektions- und Trikotagenbranche war nur 
eine ganz kurze, schwache Belebung zu verzeichnen, 
der sofort wieder eine allgemeine Absatzstockung ge- 
folgt Ist. 

In den Fabriken waren In der letzten Junlwoche 
in der Baumwollindustrie 38 300 (Vorjahr: 45 700) und 
in der Wollindustrie 12100 (15500) Arbeiter, zu- 
sammen also nur 50400 (61 200) Arbeiter beschäftigt. 
Die durchschnittliche Dauer der Arbeitszeit dieser 
Fabriken ist gleichfalls zurückgegangen, so dass in 
der letzten Juniwoche in der Baumwollindustrie nur 
1300 000 (Vorjahr: 1 800 000), in der Wollindastrie 
393 000 (573 000), zusammen 1693 000 (2273000) Ar- 
beitsstunden geleistet wurden. 


Polnisches Einfuhrverbot 
für ausländische Kleie ? 
Die Interessenvertretung der polnischen Mühlen- 


Absatzlage weit 


verbände, sowie der Generalrat der polnischen Land- Landmaschinen, er 
wirtschaftsverbände haben sich darüber verständigt: S Oele und Fette. 
dass die Einführung eines Einfuhrverbots für aus- Poznań 


ländische Kleie notwendig und ein entsprechender An- 
trag an die Regierung zu stellen ist. 

Das Einfuhrverbot soll die Möglichkeit zulassen, von 
Fall zu Fall Ausnahmen zu gewähren, soweit am Klele- 
Ueberilüssige Einiuhr soll 


x 


Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52-25 . 


Techn. Fette 


x 


nn 


Der Stand der Arbeitslosigkeit 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen betrug in 
Poien am 2. Juli 244857 Personen und war in der 
Woche vor diesem Stichtage um 8007 Personen zurück- 
gegangen. Im Vergleich zum entsprechenden Stichtag 
des Vorjahres (4. Juli 1931), an dem 276 378 Arbeits. 
lose registriert worden waren, ergibt sich ein nicht 
unerheblich niedrigerer Stand der Arbeitslosigkeit, was 
angesichts der seither erfolgten weiteren Schrumpfung 
der gesamten Wirtschaitstätigkeit in Polen sehr anf- 
fallend erscheint und Veränderungen in der Registrie- 
rung der Arbeitslosen vermuten lässt. 


Firmennachrichte 


Konkurse 


E. = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A. = Anmeldetermin. G, = Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Dirschau. Konkursverfahren Fa. „Tczewska 


Spółka Rolnicza“. Termin zur Prüfung der 
nachträglich gemeldeten Forderungen 25. 7, 1932, 
9 Uhr, Zimmer 2. 


Gdingen. Konkursverlahren Fa. Jozef Schwar LA 
Hurtownia Rur, Termin zur Prüfung der nachträg- 
lich gemeldeten Forderungen 15, 7. 1932, Zimmer 33, 

Graudenz, Konkursverfahren Pomorska S pół. 
dzielnia Mleczarska. E. 15, 2 1932. K. 
Władysław Gburkowski, ul. Kilifiskiego 12. A, 29,7. 
1932. Erster Termin 3. 8. 1932, 10 Uhr. G, 9. 9. 

1932, 10 Uhr, 

Königshütte, Konkursverfahren Fa, Emil Pyttlik, 
Nachi. S. Lichtblau. Termin 16. 7. 1932, 10,30 Uhr, 

Lissa. Konkursverfahren des verst, Bolestaw p76 
cieniak aus Długie Stare. G, 22, 7. 1932, 10 Uhr. 

Posen. Konkursverfahren Fa. Poranklewicz 
u. Napierata, ul. 27 Grudnia 1. An Stelle des 
Konkursverwalters Stanistaw Latanowiez wird Jözet 
Gtowacki, Góra Przemysłowa 4, zum Konkurs ver- 
7 eingestellt. G. 14. 7. 1932, 12 Uhr, Zimmer 

t. 29. 

Posen. Konkursverfahren Przemyst fut 
z any. Rynek Srödecki 15. An Stelle des Kon- 
kursverwalters Stanistaw Latanowicz wird Stefan 
Pieczyński, ul. Wały Jagiełły 3, zum Konkurs- 
verwaiter eingestellt. G. 14. 7. 1932, 11 Uhr, Zim- 
mer 29. 


Posen. Konkursverfahren Fa. „Stoma“, Tow. Akc,, 
Plac Wolności 11. An Stelle des Konkursverwalters 
Stanislaw Latanowicz wird Andrzej Thiel, ul, Sew. 
Mielżyńskiego 1, zum Konkursverwalter eingestellt. 
G. 16. 7. 1932, 12.30 Uhr, Zimmer 29, 

Posen. Konkursverfahren Bank dla Wzajemnego 
Kredytu Spółdzielni, ul. Konopnicka 8. E. 17. 6. 
1982. K. Leon Mikołajczak, A, 20. 8. 1932, Erster 
Termin 18. 7. 1932, 11 Uhr. G. 31. S. 1932, 11 Uhr. 

Thorn. Konkursverlahren Fa. Bracia Grześ- 
kowiak. G. 21. 7. 1932, 11 Uhr, Zimmer 7. 

Thorn. Konkursverfahren Fa, Adolf Krause & Co. 
Termin zur Prüfung der gemeldeten Forderungen 
2. 8. 1932, 11 Uhr, Zimmer 7. Í 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Graudenz. Fa. Franciszek Szpitter, Inh. 
Edmund Szpitter in Lasin, Kreis Graudenz, Zah- 
lungsauischub bis 14. 9. 1932 erteilt, 
Grätz. Fa. L. Matuszewski in Buk. Zah- 
lungsaufschub auf 3 Monate bis 1. 10. 1932 erteilt, 
Vermögensverwalter Stanistaw Morkowski. 


Karthaus. A, Sielmann. Zahlungsaufschub bis 
13, 9. 1932 erteilt, Vermögensverwalter A, Czar- 
nowski. 


Karthaus. Jözei Labon, ul. Dworcowa 3. Zah- 
iungsauischub bis 22. 9. 1932 erteilt. Vermögens- 
verwalter Leon Kreft. 

Königshütte, Viktor Pletruski, Maschinen- 
fabrik, ul. Katowicka 20. Zahlungsauischub auf drei 
Monate bis 29. 9. 1932 ertellt. 

Königshütte. Zahlungsaufschub Karl Cieś- 

Prüfungstermin 16. 7. 


linski, ul. Wolności 3/4. 
1932, 10 Uhr. 

Löslau. Bank Ludowy. Antrag auf Zahlungs- 
auischub. Prüfungstermin 16, 7. 1932, 10 Uhr, Zim- 
mer 54, 

Löslau. Michat Rotarjow in Pszowo. Zah- 
lungsaufschub bis 20. 9. 1932 erteilt, Vermögens- 
verwalter Rudolf Stwiertnia, 

Neuenburg a. d. Welchsel, Stefan Sekowski. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 22. 8, 1932 erteilt, 

Posen. Vergleichsverfahren Telesfor Szubarg a, 
Stary Rynek 35. G. 9. 7. 1932, 11 Uhr, Zimmer 29, 

Putzig. Zahlungsaufschub Ernst H o en ke auf drei 
Monate bis 23. 9. 1932 verlängert. 

Thorn. Zahlungsaufschub Fa. Adolf und Jadwiga 
Ciesielska., Termin 12. 7, 1932, 11 Uhr, Am- 
mer 7. 
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Lewald sche 
Kuranstalt 
Bad Obernigk 
bei Breslau 
Tel.Obernigk 301 
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Gemisbranbe "Enlziehungsboren 

2 ` „!innerlich Kranke - Erholungsheim. 
Verbilligte Pauschalkuren: 

20 Tage - keinerlei Nebenkosten fad LM 

28 Tage 8 2 A 


r 
Sanatorium: auf klinischer Grundlage, 
Ein Facharzt für innere Medizin. i 


Getreide -Termingeschäft, Berlin, 
8. Juli. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin, Weizen: 
Loko-Gewicht 71,8 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 256; 
September 230; Oktober 230.50—230; Dezember 232.50 
bis 232 Brief. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht:. Juli. —.—; September 180; Oktober 
180.50 und Geld; Dezember 184.50—184.25. Hafer: 
Juli 170—169; September 148 und Geld; Oktober 151; 
Dezember —.—. 
Magdeburg, 8, Juli. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschifi- 
seite Hamburg einschliesslich Sack); Mai 6,90 Brief, 
6.70 Geld; Juli 5.55 bzw. 5.40: August 5.55 bzw, 5.45; 
September 5.65 bzw. 5.50; Oktober 5.85 bzw. 5.65; 


Ermässigung der Einlagezinsen 


Mit dem 1, Juli ist bei den polnischen Kom- 
munalsparkassen eine Ermässigung 
der Einlagezinsen durchgeführt worden, nach- 
dem die Postsparkasse ihre Zinssätze bereits am 
15, April um 1 Prozent ermässigt hatte, Die Kom- 
munalsparkassen zahlen jetzt meistens 7 Prozent p. a. 
für sofort kündbare und 8—9 Prozent für befristete 
gewöhnliche Spareinlagen, während die Sätze für Ein- 
lagen in Złoty mit der Goldklausel um 2 Prozent nie- 
driger sind und bei Dollarkonten mit einmonatlicher 
Kündigungsfrist 4 Prozent gezahlt werden. Die Post- 
sparkasse zahlt für gewöhnliche Einlagen 6 Prozent 
und für Einlagen mit der Goldklausel 5 Prozent p. a. 


Märkte November 6.00 bzw. 5.85; Dezember 6.28 bzw. 6.15. 
— Tendenz: ruhig. 
Getreide. Fosen, 9. Juli Amtliche! Vieh und Fisisch. Berlin, 8. Jul. (Amtl. 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 1861, darunter Ochsen 311, 
Bullen 595, Kühe und Färsen 955, do. zum Schlacht- 
hof direkt 29, Auslandsrinder 168, Kälber 2305, Schafe 
8426, do, zum Schlachthof direkt 564, Schweine 10 787, 
do, z. Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt .1550. 
Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 


Notierungen für 100 kg n Zloty fr. Station 

Poznan. à 
Richtpreise: 

Weizens en alen 


Boss „ nee 


21.75 22.75 


21.00 — 21.50 


8 eee 29850 vollfleischige ausgemästeto ru Schlachtwerts 
Aleerr—P—]!]!!!!l „ 200020. jüngere 40, sonstige vollfleischige jüngere 37—39 
Roggenmehl (65%) . 833.25—34.25 fleischige 33—36, gering genährte 28—31. Bullen: 
88 70 
Weizenmehl (65%) . 34.00-36.00 |jüngere volliif, höchst. Schlachtw. 33—34, sonstige 
i i 9.50—10.50 | vollil. oder ausgemästete 30—33, fleischige 27 bis 29, 
e 5 A 
11.00-11.25 [Lering genährte 25—26. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 


Roggenkleii ee. 
Weizenkleie (grobk 0.000 
RObsaruen ie he oke aaa ha 
Blaulup inen 
Selene se anne 


Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
285 t, Gerste 78 t, Roggenmehl 34.5 t, Weizenmehl 
8.5 t. 


Danzig, 8. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. weiss 14.50, Roggen z; Konsum 13.80, 
Futtergerste 12.75—13, Gerste 13--13.25, Hafer 12—13, 
Roggenkleie 8.40, Weizenkleie 8.40. ` 


Produktenbericht. Berlin, 8. Juli. Neu- 
getreide ruhiger. Bereits im Vormittagsverkehr kün- 
digte sich am Produktenmarkt nach den gestrigen 
sprunghaften Preissteigerungen cine Beruhigung an, 
die auch im Verlauf der Börse kennzeichnete. Auf 
dem gestrigen Preisniveau trat das Angebot in Brot- 
getreide neuer Ernte, besonders für spätere Lieferung, 
stärker in Erscheinung, und die Abgeber waren auch. 
zu Preiskonzessionen bereit. Die Gebote lauteten 
etwa 2 Mark nledriger, und auf dieser Basis erfolgten 
verschiedentlich Abschlüsse. Das regnerische Wetter 
der letzten Tage wird im allgemeinen als günstig an- 
gesehen, und besonders gilt dies für Hackfrüchte, wenn 
auch mehrfach darauf hingewiesen wird, dass mög- 
licherweise eine Verzögerung der Getreideernte ein- 
treten könnte. Alter Weizen war daraufhin von den 
Mühlen lebhafter als in der letzten Zeit gefragt und 
konnte seinen Preisstand gut behaupten, Prompter 
Roggen blieb bei mässigen Umsätzen stetig, für Neu- 
roggen lauteten die Gebote etwa 1,50 Mark niedriger, 
Der Lieferungsmarkt folgte bei beiden Brotgetreide-. 
arten der Preisbewegung des Effcktivgeschäfts. Weizen- 
mehl ist zur prompten Lieferung besser gefragt, höhere 
Forderungen werden zögernd bewilligt, Roggenmehl 
hat kleines Bedarfsgeschäft; per Herbst ist die Nach- 
frage allgemein gering. Hafer bei mässigem Offerten- 
materlal und einiger Kauflust des Konsums war stetig. 
Neue Wintergerste wird reichlicher angeboten und 
liegt schwächer, 5 +3 307 


Berlin, 8. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
242—244, Roggen 187—189, Futter- und Industriegerste 
160—172, Hafer 159--163, Weizenmehl 30.75 his 34.25, 
Roggenmehl 25.60-27.40, Weizenkleie 10.50 bis 10.75, 
Roggenkleie 10—10.50, Viktoriaerbsen 17—23, kleine 
Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—19, Peluschken 
16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16—18; blaue Lu- 
pinen 10.50—11.50, gelbe Lupinen 15—16.50, Leinkuchen 
10.30—-10.60, Trockenschnitzel 8.80—8.90, Soyaschrot 
ab Hamburg 10.20, ab Stettin 11.10—11.20. 


Getreide. Warschau, 8, Jul, Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg in Złoty im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 22.50 


Schlachtw. 27—29, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
24—26, fleischige 18—22, gering genährte 12 bis 17. 
Tärsen (Kalbinnen): vollil. ausgemästete höchsten 
Schlachtw, 34—35, vollileischige 30—33., fleischige 25 
bis 29. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 20—24. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 37—43, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 30—38, geringe Kälber 20 
bis 28. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel (Stallmast) 38—40, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 35—37, 
2. 27—30, fleischiges Schafvieh 30—34, gering ge- 
nährtes Schafvieh 18—28. Schweine: vollfleisch. 
Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebendgewicht 42—45, 
vollil, Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 
40—43, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid, Lebend - 
gewicht 38—42, fleischige Schweine von ca, 120 bis 
160 Pid. Lebendgew. 33—37, Sauen 40. — Markt- 
verlaui: Rinder glatt, Kälber glatt, Schluss ruhig, 
Schafe in guter Ware glatt, sonst ruhig, leichte Ware 
bleibt Ueberstand, Schweine bei flottem Anfang später 
abflauend, bleibt Ueberstand. f 

Kartoffeln. Berlin, 7. Juli, Speisekartoffeln: 
Gelbfleischige neue Ernte 3.754. 


Danziger Börse 

Danzig, 8. Juli. Scheck London 18.28, Ziotynoten 
57.46, Auszahlung Berlin 121%, Dollarnoten 5,11%, 

Ztotynoten wurden heute mit 57.40—52 notiert, Ans- 
zahlung Warschau mit 57.38—50. Kabel New York 
notierte 5.1199—1301, Dollarnoten 5.11%. Für Pfunde 
war der Kurs von 18.26—30 zu hören, sowohl für 
Scheck wie für Auszahlung London. Reichsmarknoten 
wurden unverändert mit 120%-—-122% gehandelt, 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89, Tscherwonez 0,25 Dollar, Gold- 
rubel 478, deutsche Mark 211,80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New Vork 8.919, 
Berlin 211.80, Danzig 174.20, Kopenhagen 173.50. Oslo 
158,00, Stockholm 164.00, Italien 45.40, Montreal 7,78. 

Effekten, 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
36.50— 36.70, 4proz. Dollar-Anl. (Serie III) 47.50 (47 bis 
47.15), Aproz. Prämien-Invest.-Anl. 91.25 (90.25-90.70), 
Sproz. Staatl, Konvert.-Anl, 35,75, Sproz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anl. 29.50 (27), 7proz. Stabilisierungs-Anl, 
7.50—48--56 (47-—47.50—46.50). 

Bank Polski 70 (70), W. T, F. Cukru 1818.28 
(18.25—18), Lilpop 11.80—12 (10), Haberbusch 46 (60). 
Tendenz: belebt. 

i Amtliche Devisenkurse 


8.7%. 7.7. 7. 
Cold Brief | Geld | Brief 

359.35 361.15 359.45 361,25 
— 211.70 213.10 
123.79 124.41] 123.84] 124.46 


10.50—11.50 
27.00— 28.00 
11.00—12.00 
15.00—16.00 


Amsterdam = me m= me m 


Brüssel =e oe me mn L 


bis 23, Gutsweizen 26—26.50, Sammelweizen 25—25.50, — 22 |; ; 2 
Einheitshaler 2528.50, Sammelhafer 22.30 bis 23, fe. 2 e e er 
Now York (Scheck!) — “ — 8.90] 8.94 
Gerstengrütze 20.50 —2 1, Feldspeiseerbsen 30 bis 33, N g, 24 35.14] 34.960 35 
Viktoriaerbsen 30—34, Weizenluxusmehl 45 bis 50, > re pe = 26 Ne 4 4 35.14 
Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 30 [fe ~ = = m= = m — | 26.32] 26.444 — — 
bis 41, gesiebtes und Roggenschrotmehl 31—32, mitt- Italen = ————— — — — 
lere Weizenkleie 1414.80, Roggenkleie 14.3015. Stockbolm mm m mm mme | _ — [163.59] 164.41 
Leinkuchen 21—22, Rapskuchen 17—18, Sonnenblumen- | Dansig. = == me m= En au 2 


kuchen 18— 18.580, Blaulupinen 16—17, gelbe 22—24, 
Wicke 25—26, Leinsamen 99proz, 38.5040. Tendenz: 
behauptet. 


Zürich m me mn mn soe me 


Tendenz: uneinheitlich. 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 


In der ganzen Welt bekannt. 
x 


Täglich überaus fesseſnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


1207 aM 


Un- Geflecht 
verzinkt 


2.0 mm stark 1.— zi 


e ausgezeichnete Übersicht über die 
Einfassun Ifd. mtr, 22 gr. 
Stacheldraht Ifd, mtr. 15 gr. 


Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfahri 


lexander Maennel 
Nowy Tomyśl. W. 5. 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 123 è v 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 


Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


zu 
kaufen gefucht. Off. 
mit Preisang. unt. 
338. d. Gſt. d. Zt. 


N Aelteres Mädchen Fiat 507 Stubenmädchen 
— 5 \ ſucht Stellung von fofort. | gut erhalten, — zu ver- Waiſe, fadt Stellung auf 
2 VAN MIX Wanda Diesner, Swa- kaufen. Off. u. 3429 an] Gut. geg Zeugn. Off. 
Poznań, Kantaka 6a, Irzedz, Stary Rynek 10. die Geſchſt. d. Ztg. u. 3412 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Handelszeitung des Posener Tagebiastts — 


Die Posener Börse 


Getreide für 1000 kg, Mehl für ist in den Sommermonaten Juli und August am Sonn- 


abend geschlossen. Die nächsten Notierungen bringen 
wir also erst am Montag, 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 9, Juli. 
Tendenz: freundlich. Nach den gestrigen starken 
Steigeringen im Abendverkehr war die Stimmung 
heute vormittag etwas ruhiger, Es herrschte natür- 
lich allgemein Befriedigung über das Lausanner Er- 
gebnis, doch hemmte die erwartete Verordnung zuf 
Erschwerung der Tauschoperationen des Auslandes. 
die schon gestern mittag verstimmt hatte. Von der 
New ‘Yorker Börse konnte eine Anregung nicht aus- 
gehen, dagegen nahm man mit Interesse von den 
gestrigen Ausführungen Dr. Luthers in Kiel Kenntnis. 
Die Kurse waren gegen gestern abend nicht stärker 
verändert, gegen gestern mittag lagen sie natürlich 
1—3 Prozent höher. Sehr lebhait war das Geschäft 
in Neubesitzanleihe, Reichsschuldbuchforderungen und 
Bekula, Der Geldmarkt war weiter leichter, die Sätze | 
blieben aber unverändert, Im Verlaufe gaben die 
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Fr. Krupp Ilse Gen. 

Mitteldt, Stah Gebr, Jungh, 

Vor. Stahlw. Kali Chemie 

Accumulator Kali Asch. 

Allg. Kunsts. Leopold Grube 

Allg. Elekt. Ga, Klöckaerw. 

Aschafth. Zst. Lahmeyer 

Bayer. Motor, Laurahütte 

Bemberg Mannesmann 

Berger Mansf. Bergb. 

Bl. Karlsr. Ind. Masch,-Untn. 

Bl, Masch.-Bau Maximiliansh, t 

Braunk. u. Brk, Metallges, £ 

Bremer Wollk. Niederls,- Kohl, | 128,37 

Buderus Eisen Oberkoks y 

Charl. Wasser Orenst. u. Kop. 5 

Chem. Heyden Phönix Bgbau k 

Contin, Gummi Polyphon F 

Contin, Linol, Rh. Braunkohl. | 173.00 

Daimler-Bona Rh. Elktr.-W, 

Dtsch.-Atlant, Rh. Stahlw. 

Dt. Con. Des Rh. Watt, a $ 
.Ges. Rütgerswerko s 

E Salzdetfurth 161.25 

Dt. Linol Wk, gebLEp „u, Zk. 

Dt. Tel. u. Kab. Schl. El. u. G. B. 


Schub. u. Salz. 
Schuck. u. Co. 
Schulth. Patz. 
Siem. u. Halske 


Dt. Eisenhd. 
Dortm. Union 
Eintr. Br. 

Eisenb, Verk. 


El. Lief. -Ces. Svenska 
El. W. Schles. Thüring. Gas 
El. Licht u. Kr. Tietz, Leonh. 


Ver. Stahlw. 


J. G. Farben Vogel Draht 


Feldmühle 


i Zellst. Verein 
— an do, Waldhof 
Gesfürel 5 Bk. ol, Werke 
Goldschmidt Bk. f. Braulnd. 
Hbg. Elkt.-W. Reichsbank 128.00 
Harbgı Gummi Allg. L. u. Krait | s= 


Harpen. Bew. Dt, Reichsb. V. 


H Hamb.-Am. Pak 
Dec Hamb, Südam. 
Hotelbetr. Ges. | — — Hansa 

Ilse Bergban 128.50 — Nordd. Lloyd 


Ablös. Schuld 24111 
Ablös.:Schald ohne Auslösungsrecht — — — 


endenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse 

8.7, 8,7, 7. J. Tu Kos 

Geld | Brief | Geld Brief 
Bukarest =- me m= : — | 2,518 | 2.524 2.518 2.5214 
London = =e s= =» = 15.02 15.06 | 15,00] 15.04 
New York == s= me me me nm | 4,208 | 4.247 | 4.209 4.207. 
Amsterdam == m= == m= == 1170,18 | 170.52 | 170.18 | 170.52. 
Brüssel! 58.62 | 58.54 | 58.66 
Buda —— 2 — je (em pex — — — 
Da —————— — | 8247| 8233 22 | 8238 
Helsingfors mm m | 6,344 | 6.356 | 6,344 | 6,336 ı 
Italion — m mm pme e | 21.49 | 21.53 | 21.48 | 21.52, 
Jugoslawien == == me mu = | 6,683 | 6.707 | 6.693 6.707 
Kaunse (Kowno) = s= we m | 42,01 = 42.08" 
Kopenhagen — ———— 18147 81.47 81.83 
Lissabon | 13,69 | 13.21] 13.64 13.66, | 
Oslo — nn | 7413 | 74.27 | 73.98 7412 = 
Paris me m me me me 116,525 | 16.565 | 16.535 | 416.575 y 
Prag =e =e =e - 112.465 | 12.485 | 12.465 | 12.483 
Schwein == sm me s= == | 82,05 82.21 82.23 
Sofia m mm pe — 3057 3.063 | 3,057 
Spanien me == =m e m= | 34.17 | 3423 | 34,37 | 34.08 ° 
Stockholm — == me me == | 76.87 | 772.03 | 76.97 | 7743 - 
/ 15135 | 52,05 | 51.95 | 5205 
Tallia — — — — — — — [10953 | 109.81 | 109.59 | 10981 
Riga me =n e e aes aan e e 78.72 79.88 79.72 79.68 


— — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


Möbel 


in bester Ausführung zu den f 


billigs ten Preisen empfiehlt 


A. Baranowski, Poznan 
ul, Podgörna Nr. 10 u. 13. 


Linoleum-Tapeten 
Orwat 


P 0 7, n a ü ne en 137 
9 . 
Wachstuch-Messingstangen 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“. 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsateliet 


empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl l. Musterkollektion 


| 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
billigsten Preisen. 


Kurse vereinzelt um Bruchteile eines ‚Prozentes nach. 1 


Berliner Börse * 
Effektenkurse. * 


1 


‚= Dofenee Zageblatı ~. 


Die Handelskammer Hamburg 
ordert Gleichberechtigung in der 
Kolonialfrage 


an „mburg, 8. Juli. Die Handelskammer hat 
ie den Reichstanzler in Lauſanne das nach⸗ 
gende — — gerichtet: 
* ie Handelskammer begrüßt den Widerſtand, 
Fer die deutſchen Unterhändler den gegneriſchen 
lerrderungen entgegenſetzen. Unſere Unterhänd⸗ 
— müſſen wiſſen, daß heute das deutſche Voll 
t verlangt, daß die Verhandlungen auf jeden 
da mit einem Ergebnis abſchließen. Es ijt 
aller, ohne Abſchluß heimzukehren, als ein Opfer 
H bringen, das nachher bereut wird. Unter allen 
Hantänden aber erwartet die Handelskammer 
ù Mburg, daß neben Beſeitigung der Schuldlüge 
Und der übrigen Disfriminationen auch die 
Atkeichung der Lüge wegen der Verwaltung der 
elonien erfolgt. Engliſche und ameritaniſche 
ie eg haben häufig genug die Unwahr⸗ 
git ſolcher n der ſeſtgeſtellt. Deutſch⸗ 
405 muß auch in der Mandatsfrage über die 
ponien dieſelben Rechte erhalten wie andere 
ionen, Was diesmal verjäumt wird, wird 
ter ſchwer wieder einzuholen ſein. 


Kommuniſtenunruhen 


in Frankfurt a. M. 


„Frankfurt a. M., 9. Juli. Im Vorort Nied 
am es geſtern abend zu ſchweren Unruhen, wo⸗ 
t diesmal auch die Polizei ſcharf ſchoß. Ratio: 
taljogialijten, die dort eine Verſammlung abge, 
Iten hatten, ſollten auf dem Heimwege nach 
tankfurt von Kommuniſten überfallen werden, 
e an der Nidda⸗Brücke eine Art Barrikade er⸗ 
dichtet hatten, durch die der ganze Verkehr ins 
Stocen geriet, Eine geye Anzahl von Kommu⸗ 
` en würden durch Schüſſe verletzt. Beim Ein- 
ngen in eine Wirtſchaft jand die Polizei eine 
hohe Anzahl Hieb und Stichwaſſen und auch 
durffertig A Steine. Ein Kommuniſt, 
t einen uk auf einen Polizeibeamten abgab, 
wurde von dieſem niedergeſchoſſen. Polizeibeamte 
wurden nicht verletzt. 


O ᷑ 
Anruhiges Marokko 
Paris, 9. Juli. böſiſch⸗Marokto über: 
85 ufinbiige ee ee era 
n Automobiltransport. Sieben franzöſiſche 
daten wurden getötet und fünf ſchwer verletzt. 


Batas Schwierigfeiten 


Die kürzlich abgegebene Erklärung des tſchechi⸗ 
en Schuhkönigs Bata, daß er inibi e der ii 
trung der Länder zu Arbeiterentlaſſungen und 
inſchränkung der Erzeugung gezwungen werde, 
Nag begreiflicherweiſe berechtigtes Aufſehen er: 
wecken. Denn es handelt ſich nicht bloß darum, 
seh etwa 60 000 Arbeiter und Angeſtellte dieſes 
tejenunternehmens arbeitslos werden, ſondern 
nb allen ihre feit Jahren angeſammelten Er» 
parniſſe verloren gehen‘ ie Milliarden 
pronen nämlich, die in dem Rieſenlager von 
Millionen unanbringlicher aar Schuhe 
cen, Font nicht etwa das Geld Batas oder einer 
nk, ſondern find das Geld der Arbeiter. 
dei Bata bekommt nach dem bei ihm herrſchen⸗ 
N Lohnſyſtem der Arbeiter nicht feinen vollen 
ohn auf die Hand, 2 ein großer Teil da⸗ 
von blieb als Einlage im Unternehmen, fo 
einzelne Arbeiter de ntauſende Kronen und 
Ar r auf ihrem Konto haben. Hatte nun ein 
tbeiter irgendeine größere Anſchaffung nötig, 
ollte er ſich etwa einen Anzug oder ein Fahr⸗ 
— kaufen und zu dieſem wed einen Betrag 
Er feinem Konto beheben, dann bekam er fein 
Held. ſondern die gewünſchte Ware ausgefolgt. 
Henn Bata handelte mit allem; vom täglichen 
Wo bis zum Automobil war alles in ſeinem 
axenhaus vorrätig Die Arbeiter wohnten zum 
töten Teile in Häuſern Batas, ja fie wurden 
ar jeden Morgen auf Batas re Eiſen⸗ 
pjg t zur Arbeit befördert. Durch dieſes San 
Item hatte fih Bata billiges Betriebsfapital 
hoffen und ſich von den Banken völlig unab⸗ 
Ngig gemacht. Woher wird er aber nun bei 
ſhrericbseinſchränkun den entlaſſenen Arbeitern 
te Einlagen bezahlen? 
Jahre hindurch hatte Bata in ganz Europa, 
el 8 in Amerika probe Erfolge, die ihm 
0 yſtem der reſtloſen eg, der Ar⸗ 
Msfräite und die hohe techniſche Ausſtattung 
er Betriebe ſchufen. Allmählich holten aber 
änder ihre 
hemmten die 


€ Schuhinduſtrien der betroffenen 
Wüäaſtändigteit nach, | 


Schutzzölle 


weitere tſchechiſche Einfuhr, die von Bata ge⸗ 
lante Errichtung eigener Fabriken im Auslande 
ieß ſich nicht durchühren, der tſchechiſche Schuh⸗ 
könig verlor den amekikaniſchen und weſteuro⸗ 
päiſchen Markt, ihm blieb nur, viel zu weni 
aufnahmefähig für ſeinen Rieſenbetrieb, Mittel⸗ 
europa und der Balkan. Neue Abſatzmöglichkeiten 
wollte er ſich in Indien erwerben, machte auch 
deshalb dorthin ſeine aufſehenerregende Flug⸗ 
reiſe, wohl in der Hoffnung, in den dreihundert 
Millionen Indern ſamt Nachbarvölkern neue Ab⸗ 
nehmer jeiner 1 zu gewinnen, eine 
offnung, die kläg Falte vieleicht — In frei⸗ 
änbierilhen Zeiten hätte vielleicht Batas groß: 
zügiges Unternehmen weiter gedeihen können, 
nicht aber in der Gegenwart, in der fih 
jeder Staat von dem anderen abſchließt. Die 
Eſchechoſlowakel, die bei dieſer Handelspolitik 


wacker mittut, hat dadurch ihren eigenen Abgott 
umgebracht; denn der Kult, der von den Tſchechen 
mit Bata getrieben wurde, war ſchon Abgötte⸗ 
rei. Neben den fetten Inſeraten war es auch 
die nationale Eitelkeit, die zu immer lauteren 
Lobeshymnen Anlaß bot. Se allerdings ijt 
man ſehr betreten und dudt fih ſchweigſam wie 
vor einem ungeheuren Gewitter, das den Him- 
mel überzieht. Niemand wagt es, den Fall Bata 
bis zu Ende zu denken. Woher ſoll da ein Ret⸗ 
ter kommen? Weder die Banken, denen Bata 
nichts zu verdienen gab, noch das Ausland wer⸗ 
den helfend einſpringen. Uebrig bleibt nur der 
Staat, der bei Einſtellung des n 
nehmens 60 000 Arbeitern und Angeſtellten die 
Beträge wird zahlen müſſen, die Bata von ihnen 
für ſeinen Betrieb zurückbehielt und mit denen 
er Jahre hindurch wirtſchaftete. 


Goldene 


Mehr als ein Jahrzehnt hat man gebraucht, 
um zu der Erkenntnis zu gelangen, daß die 
Politiſietung der Meltwirtſchaft 
und der nationalen Wirtſchaften, 
ſoweit fie fremden politiſchen tinflüffen zugäng⸗ 
lich waren, die Wurzel alles über die Welt 
heteingebrochenen U ere iſt. Im Augenblick, 
wo dieſe Erkenntnis ſi bene Ai eriten Mal 
auswirken zu wollen ſchien, wird das Vertrauen 
der Welt auf den Beginn der Rückkehr 
zum geſunden Menſchenverſtand durch 
ein Meiſterſtück wirtſchaftlichen Un verſtan⸗ 
des aufs Neue enttäuſcht. 4 . 

Das unglückliche Objekt dieſer Leiſtung iſt 
Oeſterreich, das für die Gewährung der 
. ae Anleihe in Höhe 
von zirka 300 Millionen Schilling, alſo bei dem 
gegenwärtigen praktiſchen Kurs des Schilling 
zirka 130 Millionen Rm. ſeine wirtſchaftliche 
und politiſche Souveränität bis zum are 1953 
verkaufen foll. Das wenigitens ift der Sinn 
oder würde doch die Wirkung fein des nun- 
mehr im viere i) vorliegenden Statutes über 
die neue öſterreichi ge Anleihe. 

Das durch die Sinnloſigkeiten des Friedens⸗ 
chluſſes zur Eziſtenzun fähigkeit ver: 
ammte Oeſterreich ſteht nicht zum erſten Mal 
vor der Notwendigkeit, rh unter Verzicht 
auf n ſtaatliche Rechte von 
feinen Gläubigerländern ſanjeren zu laſſen, 
richtiger pelog: elfen zu laſſen, denn eine 
tatſächliche Sanierung dieſes Rumpfſtaates 
erſcheint vor der Hand nicht möglich; es kann 
ihm nur immer wieder durch eine Anleihe 
über eine kürzere oder längere | riſt hinweg: 
2 werden. Selbſtverſtändlich häufen ſich 
ba ei die Abzahlungs⸗ und Zinſenverpflichtun⸗ 
en dermaßen, daß angeſichts der c 
eit, ihnen gerecht zu werden, politiſche 
Rechte dreingegeben werden müſſſen. 

Man muß den in Frankreich beheimateten 
geiſtigen Vätern des Statuts⸗Entwurfs für die 
neue Anleihe eine hölliſche Geſchicklichkeit in der 
Auswertung der Situation zubilligen. Bis 1943, 
dem Jahr, wo die letzte Rate der öſterreichiſchen 
Völterbundsanleihe vom Jahre 1922 fällig iſt, 
ſteht für Oeſterreich ohnedies unter dem Brud 


Kelten für Qeiterreid 


Bis 1953 unter Kuralel? 


des Protokolls von 1922, 
geſprochen wurde, daß die Geldgeber „die politi- 
ſche Unabhängigteit, die territoriale Integrität 
und die Souveränität Oeſterreichs achten“ 
wollten, das aber zugleich Oeſterreich zwang, 
auf eine wirkliche Ausübung ſeiner Souveränität 
in lebenswichtigen Fragen zu verzichten. 
Wozu dieſes Protokoll gut und auch gedacht war 
wurde deutlich, als man unter Berufung darauf 
den erſten Vetſuch einer Rekonſtruktion Mittel: 
europas durch eine wirtſchaftspolitiſche Annähe⸗ 
tung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſabo⸗ 


in dem zwar aus⸗ 


tierte. 
Jetzt geht man ein gewaltiges Stück weiter 
in der Politisierung der finanziellen Hilfsaktion 


für Oeſterreich. Die öſterreichiſche Regierung ſoll 
einen Völkerbunds berater afjeptiercn, 
ſoll für uns Operationen unter Umſtänden 
auf eine Genehmigung der Garantiemächte an⸗ 
ze fein und ſoll überhaupt hinſichtlich der 
erwendung des Anleihebeitrages einer ges 
nauen ontrolle unterworfen werden. 
Dieſer Zuſtand bleibt aufrecht erhalten für die 
Dauer der Laufzeit der Anleihe, die urſprünglich 
5 Jahre betragen ſollte, nun aber auf ausdrück⸗ 
lichen tangali en Wunſch auf 20 Jahre auss 
edehnt ijt, weil angeblich auf dem franzöſiſchen 
arit nur ein jo langfriſtiges Papier plaziert 
werden könnte. 1 Fi 
Man möchte die Verantwortung für 
dieſes politiſche Geldgeſchäft in Frankreich nicht 
ern allein tragen. an möchte vor allen 
ingen Deutſchland zum Mitträger- 
der Verantwortung dafür machen. Zwar wollen 
England 100 Millionen, Frankreich gleichfalls: 
100 Millionen, Italien 30 Millionen, die Schweiz, 
goiano, Belgien, vielleiht au Schweden 
änemart, Spanien und die Tihehojlowatei mit 
an der Anleihe beteili⸗ 
en, aber beſonderen Wert legt man auf eine 
eteiligung Deutſchlands, fei es auch 
nur mit einem ſelbſt unter heutigen Umſtänden 
jo geringfügigen Betrage wie 7 Millionen Schil⸗ 
ing. an nennt diefe ‚Beteiligung eine „Anz 
tandsquote*.,. und das ift immer ein 
uter, wenn auch grotesker Witz in dieſer 
öſtetrreichiſchen Finanztragödie. 


kleineren Beträgen ſi 


Das gesunkene U-Boot 


Die Kataſtrophe des Unterſeeboots 
thee“, welches kurz vor dem Nationalfeit das 
an opoe olt erſchüttert, ift nach den Ane 
eſtſtellungen vorläufig noch nicht 17 5 tt 
as Unterfeeboot, das am 23. Oktober 1930 vom 
Stapel gelaufen fit, verließ Cherbourg Donners: 
tag rug um 8 Uhr, um in offener See Tauch⸗ 
mandver auszuführen. An Bord befanden ſich 
a! er den 45 Off Jonen und Matroſen der Be: 


Promé⸗ 


jagung 24 Zivilperfonen, Ingenieure und Arbei⸗ 
ter der Staatswerft von Cherbourg und einige 
Beamte des 32 2 Schneider⸗Creuzot. Die An⸗ 
weſenheit dieſer Techniker läßt vermuten, daß 
bei den Verſuchen eine neue Erfindun 

ausprobiert werden ſollte. Dieſe Dodge wir 
abet Fi an keiner Stelle erwähnt, Kut 
vor 13 Uhr befand ſich der „Prométhée“ öſtli 

von Cherbourg in der Nähe des Kap Levi. Das 
Wetter war herrlich, nichts ließ die Nähe einer 
Kataſtrophe ahnen. Auf der Kommandobrücke 
war der Kommandant du Meslin mit ſechs Leu⸗ 


über Bord 


PR. RATAJCZAKA 


ccd 


Wroclawska 14 u. 15 


RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


ten der Bejagung, Plötzlich wurde aus dem 
nnern des Si es ein Lärm gehört. Der 
ommandant glaubte zuerſt, daß einige Leute 
geſpült feien, bemerkte aber, als er 
die Leiter hinabſteigen wollte, daß der „Promé⸗ 
thée“ ſchnell fant. 


Bevor der Kommandant ins ge: des Shif- 
ſes gelangen konnte, verſchwand das Unterſeeboot 
unter Jeinen Bi n. Der Kommandant und 
eine ſechs Mattoſen wurden ins Meer geſchleu⸗ 

r und mußten ſchwimmen Von dem „Proms⸗ 
thée“ war nichts mehr zu ſehen. Er lag fünfzig 
Meter tief auf dem Grund der See. Der Kom⸗ 
mandant du Meslin und feine Leute hielten ſich 
ſchwimmend eine Stunde lang über dem Waſſer. 
Sie wurden vollſtändig ermattet von dem Motor⸗ 
boot eines Fiſchers aus Cherbourg aufgenom⸗ 
men. Um 16 Uhr konnte der Kommandant das 
— — dem Präfekten der Marine melden. So⸗ 
or 


ANZÜGE 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz, 


ztoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität, 


8 U⸗Boot⸗Kataſtrophe 


wurden einige Dampfer nach der Stelle der]. 


FEINSTE HERREN- 
MASS-SCHNEIDEREI 


Kataſtrophe abgeſandt, Von dem Prométhée” 
iſt aber bisher noch keine Spur gefunden worden. 

Die 66 Menſchen, die mit dem Schiff unter⸗ 
egangen find, ſind wahrſcheinlich ertrunken. Den 
58 und Kindern der Verſchwundenen, welche 
weinend in der Präfektur erſchienen, konnte nur 
gejagt werden, daß die Rettungsverſuche begon: 
nen haben, und daß bei dem ſchönen Wetter die 
Arbeit gut vonſtatten geht. Es ift leider angu- 
nehmen, daß eine Exploſion die Maſchinen 
zerſtört hat, und daß die Unglücklichen Dej 
ihrer Arbeit getötet oder ſpäter erſtickt ſind. 

* 


Innerhalb eines Jahres iſt Europa von einer 
betroffen worden 
Im 26. Januar mußte die engliſche Admiralität 
das Unterſeeboot „M 2“ als vermißt melden 
Vergeblich ſuchte ein Aufgebot von Unterjee- 
booten, Kriegsſchiffen und Flugzeugen das Wrack 
24 Stunden nach der Entdeckung der Kataſtrophe 
mußte die Admiralität die Beſatzung verloren: 
geben: „Wir bedauern, Ihnen mitteilen zu 
müſſen, daß Ihr Mann vermißt wird, und wir 
befürchten, daß er im Unterſeeboot „M 2“, das 
wahrſcheinlich vor Portland unterging, ums 
Leben gekommen ift.“ Erit nach neun Tagen ges 
lang es einem U-Boot mit Hilfe von Unters 
waſſer⸗Schallapparaten. die Lage des Wracks feft- 
zuſtellen. 56 Offiziere und Man oſen hatten auf 
dem Grunde des Aermelkanals, ſechs Meilen vom 
Leuchtturm Port Bill entfernt, einen furchtbaren 
Tod im ſtählernen Sarg gefunden. 

Ein halbes Jahr ſpäter: Das franzöſiſche U⸗ 
Boot „Prométhée“ verſinkt plötzlich auf einer 
n Mit 66 Mann liegt das Wrach 
auf dem Meeresgrund, jieben Meilen vor Kap 
Levi. Dieſer ſtählerne Sarg, „Promethee“ ge, 
nannt, liegt in einer 70 Meter tiefen Meeres: 
rinne, wie die neueſten Feſtſtellungen der fran⸗ 
zöſiſchen Admiralität beſagen. Die Suchboote 
ſind heute morgen auf eine Telephonboje des 
„Prométhée“ geſtoßen. Man ſuchte vergeblich 
die Verbindung mit den 66 in 70 Meter Tiefe. 
Verſagten die Horchapparate oder hat der Tod 
die Eingeſchloſſenen ſchon von ihren furchtbaren 
Qualen befreit? Es beſteht kaum noch Hoffnung, 
66 Telegramme werden abgehen: „Wir bedauern, 
Ihnen mitteilen zu müſſen ...“ 

Die „M 2“, der „Prométhée“, beide Boote 
waren mit den neueſten Mitteln der Technik 
ausgerüſtet. Die modernſten Rettungsgeräte be 
fanden ſich an Bord. Sie ruhen mit den 122 
auf dem Meeresgrund. 

— — 


Wiſſen Sie ſchon? 


.. . daß noch heute im Durchſchnitt 66 Bücher 
täglich in Deutſchland neu erſcheinen — nur 
10 Prozent weniger als im Vorjahr — und daß 
die Koſten jedes Buches wiederum im Durch 


ſchnitt 6,16 Mark betragen? 
* 
.. daß der berühmte franzöſiſche Parfüm, 


fabrifant große Teile feines Vermögens auß 
fremde Namen überſchrieben hat und in der 
Schweiz Scheingeſellſchaften gründete? Er blieb 
feiner geſchiedenen Frau die Zahlungen ſchuldif 
und wurde zu 100 000 Franks Schadenerſatz ven 


urteilt. 
* 


. . „ daß die argentiniſche Regierung beabſich⸗ 
tigt, ihre Bern gegen Bolivien und Brafilien 
durch ein Drahtnetz von 1 Meter Höhe und 4000 
Kilometer Länge zu befeſtigen, zum Schutz gegen 
Heuſchreckenſchwärme? 

> * 
. . . daß das Projekt eines regelmäßigen ameri- 


kaniſchen Zeppelindienſtes nach Europa vom Res 


präſentantenhaus in New York angenommen 
wurde? è 
* 
. . daß in Paris ein holländiſches Ehepaar 
eintraf, 


as zu Gup in Holzpantinen ankam 
und in dieſer Weiſe eine Reiſe um die Welt zu 
machen beabſichtigt? Wirtſchaftliche Not hat ſie 
dazu gezwungen; ſie hoffen, ſich vom Verkauf 
bunter Poſtkarten ernähren zu können. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i V. Alfred 
Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten: Erich Jaensch. Für den übriges 
redaktionellen Teil: i. V. Alfred Loake. Für den An- 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
: „Posener: Tageblatt“. Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Akc, 
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Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,_ 117; Kaftsumme 10.700.000,_ z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. F, 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Am Sonntag, dem 10. Juli, tindet ein 
Dem geehrten Publikum gebe ich hierdurch bekannt, dass ich meine INI 


Dr. Fritz Coll Rene Il Bar Puszezykont: 


Qr ełe Qoll B äcker- und Konditormeister | | statt. Abfahrt von Poznan ul. Wożna um 9 


i Preise der Billetts für einmalige Fahrt 1.25 zt: 
Dermählle. Für Hin- und Rückfahrt 2.— zł: Schulkinder 
haben Ermässigung. Nähere Auskünfte ertellt 


 Dagluga Wielkopolska, Tama Garbarska 28, Telefon 10-58. 


geb. Siebert F r E aczk ow ski u. 14 Uhr. Abf. v. Puszczykowo um 12 u. 19 Uhr. 
: 2 9 Ma. e 


käuflich übergeben habe. BR ER 
Dosen, ul. Bukowska 15. 9. Juli 1932. Das mir jahrzehntelang in sò reichem Masse entgegengebrachte Ver- 
N trauen bitte ich höflichst, auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


i i e Hochachtungsvoll | 
Charlotte Zellmer | Hugo Specht, Bäckermeister, Wroclawska 35. 


Restaurant | 


mm Fr. Sobieszezyk mm 
ul. 27 Grudnia 19 — Tel. 3652 
FFC 


Nurt Manthey 
Derlobie 


neuerworbenen Geschäfte neben den altbekannten diätischen Backwaren meines 
geehrten Vorgängers auch meine renommierten Sperialitäten im Feinback- 
werk führen werde, W a CT AF l 

Höchste Qualitätsware,. billigste ‚Preise u. zuvorkommendste Bedienung 
sollen meine Vertrauenswerber sein. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Laczkowski, Bäcker- und Konditormeister. 


Hauptgeschäfts; 85 Filiale f: Filiale II: 
Św. Marein 29, Tel. 5235. Poznanska 43, Tel. 7124. Wrocławska 35, Tel. 5300 


Jankendorf 
Sokolomo, im Juli 1932, 


nn 
früh. Restaurant „Pod Wiecha“ 
empfiehlt seine hervorragende Küche 
sowie reichversehenes Büfett zu äusserst. 
angemessenen Preisen. 

Ebenso empfehlen wir unsere Säle für 
Familienfestlichkeiten aller Art, Ver- 

sammlungen, Vergnügen usw. 
Wir führen sämtliche Aufträge ausser 
dem Hause aus. 


Ihre am 5, Juli in Danzig stattgefundene 


Bezugnehmend auf obige Anzeige teile ergebenst mit, dass ich in dem | 


Vermählung geben hiermit bekannt 


Oberinspektor 


Lothar Rost und Frau Else 
geb. Bierstedt. 


—ͤ — 


Vom II. bis 14. Juli nsan. 


werden keine Patienten angenommen. 


Dentist Baumgart i 


Bur Ausführung von 


Bauarbeiten 


Reparaturen pp. bei billig: 


Maj. Wąsowo, pow, Nowy-Tomysl, 


greie® Eigent,,, a E B auge | d 
4 * u 


4 


"und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes 5 780 10—15% vom Darlehns⸗ 


) welches in kleinen Monats- ſter Preisberechnung 
in Bi a e E A ki, m empfiehlt ſich 
Am Mittwoch, dem eine Zinfen, nur 6—8% Amortiſation. A. Raed er, 
10 e y tein gnzig. I. Baumeiſter Jarocin, ul. Krötka 3, I. 
lich infolge eines Un⸗ ‚Hacege . I. Danzig, Hansapl. 2b. ul, Podhalaflska 2 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Pozna ñ, Marsz. Focha 19/1 


fales unſer liebes 
junges Vereinsmil⸗ 
glied s 


err Alfred Liess 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen 
einen treuen Förderer unſeres Sports und lieben 


Zu herubgesetzten 
Preisen: 


Staheisen, Bleche, Band- 
elsen, T-Träger, Pflug- 
schare, Zinkbleche, Nägel 
und Ketten, Schrauben 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst = 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 


Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Kameraden Š , und Nieten, Strohpressen- 
e ein Mübenten werben win in pen Hallen! Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 6108, 6275. draht, snsterhöechläge, Werkplatz: ulica KrzyZoma 17 
i ; s SANE Ra Straßenbahnlinie 4 und 8. 
i n-D chen gestelle, eiserne Oefen ana . ’ 
Radfahrer-Berein Poznań, ram len: K un Röhren und Kniee, Koch- Große Rus wahl in fertigen Denkmälern 
Die Beerdigung findet am Montag, dem Geburts- Anzeigen herde, Milohkannen, Eis- 
11. Suli, von der Leichenhalle des Pauli⸗Fried⸗ Verlobupos . Anzeigen spinde, Eismaschinen 


hofes aus ſtatt. Hochzeits- Anzeſ gen empfiehlt billigst 


Trauerbriefe und -Karten Jan Deierling 
Eisenhandlung, 


Poznań, Szkolna 3. 
Tel. 3518 u. 3543. 


Das Sebantenster ist Ihr bestes Weremile! 


arum verhängen Sie es? Der kluge Kaufmann 
; ermöglicht die Besichtigung seiner Waren auch im 
5 Hochsommer bei glühender Sonne durch das 
durchsichtige Sonnenschutzrouleau „Sonnwehr“ (ges. gesch.. 
Alleinvertreter auf r mit ca. Zl. 4000. — zwecks 
Lagerhaltung gesucht. Anfragen und Eilofferte an 
Ing. Kirchhof & Lang, Wien I., Montorhaus, Fischhof 3. 


Gaar 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gegr. 1909 Heirat 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidepmeister, Poznań, ul. Nowa 1, I. Set, min a 


2 — 1 j A Erſcheinung intelligent, jehr 
Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei. "ae Rangos gute Eigenſchaften, mit Nus- 


uer und Vermögen einen 


. . \ 2 $ 7 b i 5 

Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikafe Ba men hr e 
eſſerer Familie, evangl., im 

Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. mm Anzüge erheblich billiger geworden. Ater von > 25 Saten: 
Täglicher Eingang von Neuheiten! ie Geſchäftsſtelle Bief: Zeitung. 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 

in solid. Ausführung zu billigsten Preisel 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Habe günstig abzugeben: 


Dresch-Lokomobilen : 
Rannsomes-1906 — 7 Atm. 18,931 Heiz! 
Rännsomes 1900 — 7 Atm. 15,24 r 
Rannsomes 1908 — 7 Atm. 5,876 
Güttler 1909 — 8 Atm. 19,880 i 

Dampfdreschmaschinen: 
Lanz Mamut 66“ mit Selbsteinleger s] 
Lanz Kugellager 580“ mit Selbsteinleger 
Rannsomes 60” 5 
Fried. Köhler leichte 60“ fast neu 3 
Sirohbinder, Sehuhmacher- Strohelevator 4 rüdri£ 
Die Maschinen sind auf Wunsch bei mir im Be 

triebe zu besichtigen. x 


G. Scherfke, Maschinenfabr. po 


Sie haben große Erfolge 
durch ein zugkräftiges Inſerat 
im „Poſener Tageblatt“! 


ann 


DA TSN 


